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um sein Haus gegen diejenigen zu verteidigen, welche ihn 

berauben oder töten oder ihm darin Gewalt antun wollen.“  

Das klingt gleichsam vertraut, wenn wir in diesen Tagen die 

Straßenunruhen in englischen Großstädten gewahr werden. 

Kein Verständnis für kriminelle, verabscheuungswürdige 

Straftaten, doch man darf, man muss das Realitätsvermö-

gen unserer Entscheidungsträger in Zweifel ziehen, die nicht 

die Fähigkeit aufbringen, jahrelang schwelende Problemla-

gen zu erkennen.  Wenn sie diese nicht gar grob fahrlässig ig-

norieren. „Empört Euch“, so heißt der Buchtitel des mit 93 

Jahren jüngst zum Bestsellerautor und Vorbild für die euro-

päische Jugend gewordene Stéphane Hessel, des ehemaligen 

Widerstandkämpfers und Diplomaten.

Empört euch und seid ohne Neid möge man ergänzen, 

wenn man die unterschiedlichen Wohnobjekte und -an-

lagen in Münsters Stadtgebiet fotografisch gegenüberstellt 

betrachtet und in den Focus 

nimmt (Seiten 14–17). Ohne 

Neid bei den monetären, mit 

einem Gefühl der Empörung 

bei den prekären Behausun-

gen.

Eine Anekdote, die mit re-

aler Wahrnehmung und Ge-

gensätzen spielt: 

Die Musiker und Kompo-

nisten Camille Saint-Saens 

(1835-1921) und Jules Masse-

net (1842-1912) hassten sich 

und verachteten die Werke 

des jeweils anderen. Auf die 

Frage, was er, Saint-Saens von 

seinem Rivalen und seiner Musik halte, lobte dieser jenen in 

den sprichwörtlich höchsten Tönen. Als man ihm erstaunt 

entgegenhielt, diese seine Äußerung würde doch sehr ver-

wundern und überraschen, zumal Massenet erst kürzlich 

wieder einmal mehr als verächtlich über ihn, Saint-Saens, 

geurteilt hätte, erwiderte Saint-Saens: Massenet und er sei-

en nach all den Jahren des Hasses und des Twistes vor nicht 

langer Zeit darüber einig geworden, über den jeweils ande-

ren zukünftig nur noch genau das Gegenteil von dem zu sa-

gen, was man eigentlich übereinander denke. 

Die aufmerksame Leserschaft wird übrigens unseren Fo-

toredakteur beim Durchsehen dieser Ausgabe entdecken. 

Die ersten zehn Leute, die uns kurz mitteilen, auf welcher 

Heftseite sie fündig geworden sind, bekommen anschlie-

ßend die Broschüre „MS – fast umsonst“ in der 2. Auflage 

portokostenfrei zugeschickt. 

Editorial
Was ist real?  
Das hier abgebildete Foto, ist es nicht. Beim Umblättern 

der Seite wird man  erkennen, dass es sich um ein gemal-

tes Bild handelt. In der Lebenswirklichkeit ist es als Illu-

sionsmalerei und fotorealis-

tische Darstellung, als Gie-

belkunst in Münsters Gar-

tensiedlung Weißenburg zu 

finden, in Auftrag gegeben 

von „LEG Wohnen“ und 

realisiert von dem Künstler 

Steffen Jünemann.

Wobei wir bei der Ti-

telthematik dieser SPER-

RE- Ausgabe wären. Woh-

nungspolitik ist ein eher ge-

ring im Kurs stehendes Poli-

tikfeld. Angesichts der Dis-

kussionen um Hartz-IV-

Regelsätze auf der einen Sei-

te, und um die von der öffentlichen Hand subventionierten 

Hilfen andererseits (Eigenheimpauschale, Förderung von 

regenerativen Energien beim Hausbau, usw.), ist die De-

batte „Sozialer Wohnungsbau“ seit Jahren an den Rand 

gedrängt worden. Dabei ist der steigende Bedarf ebenfalls 

seit Jahren hinreichend bekannt. In nahezu jeder größe-

ren Stadt gibt es zu wenig bezahlbaren Wohnraum. Das 

gilt auch für Münster. Zwei Artikel im Heft beschäftigen 

sich intensiver mit dieser Situation und deren Folgen (Sei-

ten 7-10). 

Es ist unser Wohnareal, sprich unsere Wohnfläche, auf 

der wir unser Leben führen. 

Der oft verwendete Spruch“ My home is my cast-

le“ (Mein Heim ist meine Burg.) ist die Interpretation ei-

nes Rechtsspruches von  Edward Coke (1552-1634), der zu 

zum hema „Gegen das Bewaffnetgehen“ in seiner dama-

ligen  Funktion als Generalstaatsanwalt folgendes notier-

te: „Es darf jemand Freunde und Nachbarn versammeln, 

Christoph TheligŵaŶŶ  
www.theligŵaŶŶ.de 

Christoph TheligŵaŶŶ  
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ϲ   ZǁisĐheŶ Parkallee uŶd  
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IŶ dieser Ausgaďe ďesĐhä�igeŶ ǁir uŶs iŵ Titeltheŵa  
ŵit gegeŶsätzliĐheŵ WohŶeŶ iŶ MüŶster.

_Herďst ϮϬϭϭ��� � ���

Der GestaltuŶg der  
FußgäŶgerďrüĐke üďer 
die BrüŶiŶgheide ;EĐke 
J.BeĐkŵaŶŶstr.Ϳ iŶ 
MüŶster – KiŶderhaus 
giŶg eiŶe IŶi�a�ǀe der 
BeǁohŶersĐha�, Ver-
ǁaltuŶg uŶd der Poli�k 
ǀoraus, ǁelĐhe die 
ďeideŶ Graffi�sprayer 
AŶdreas EiĐholt uŶd 
BjörŶ SĐhulz küŶstle-
risĐh ausführteŶ.

Die Bilder iŶ dieser Herďstausgaďe 
siŶd ďis auf ǁeŶige, eiŶzelŶe, eǆtra 
gekeŶŶzeiĐhŶete AusŶahŵeŶ ǀoŵ 
Bildredakteur der SPERRE, deŵ 
PhotographeŶ RaiŶer WuŶderliĐh 
aufgeŶoŵŵeŶ uŶd ausgeǁählt. 
BesoŶdere BeaĐhtuŶg ŵag seiŶe 
FotostreĐke  erhalteŶ, die eiŶeŶ 
EiŶdruĐk ǀoŶ uŶtersĐhiedliĐheŶ 
WohŶ-a-realeŶ iŶ eiŶ uŶd dersel-
ďeŶ Stadt ďietet.
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auf die SPERRE-Lektüre paĐkt, 
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sĐhiĐkeŶ ǁir IhŶeŶ uŶser Vier tel -

jahresŵagaziŶ gerŶe zu. RufeŶ 

Sie uŶs aŶ ;Tel. ϬϮϱϭ-ϱϭϭ.ϭϮϭͿ 
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kosteŶfrei ǀorďei  
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ŵaĐht kraŶk
Die ŵissliĐhe uŶd ǀerǁorreŶe Lage erǁerďsloser 
MeŶsĐheŶ uŶtersuĐht eiŶe Studie  ǀersĐhiedeŶer 
FaĐhriĐhtuŶgeŶ der UŶiǀersitäteŶ DresdeŶ uŶd 
Leipzig. Ihr ErgeďŶis posi�oŶiert iŶ ϭϭ TheseŶ.

ϯϬ   Wider deŶ 
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MissďrauĐh giďt es üďer-
all. UŶd die Mär ǀoŶ der 
sozialeŶ HäŶgeŵa�e ist 
Ŷur eiŶ uŶďedeuteŶdes 
RaŶdphäŶoŵeŶ. Populis-
teŶ seheŶ dies allerdiŶgs 
gaŶz aŶders.
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Der Titel dieses He� es ǁidŵet siĐh der WohŶ– uŶd LeďeŶs-
situa� oŶ uŶserer Stadt. Vier Beiträge ersetzeŶ diesŵal eiŶe 
läŶgere Titelstory. Da siŶd zuŵ eiŶeŶ die Beiträge ǀoŶ Thoŵas 
KollŵaŶŶ uŶd ArŶold Voskaŵp, ǁelĐhe das städteǁohŶliĐhe 
IŶtegra� oŶspoteŶ� al ďeziehuŶgsǁeise die WohŶuŶgsďau-
poli� k  ďeleuĐhteŶ. EiŶe BeleuĐhtuŶg gaŶz eigeŶer Art ist 
die FotostreĐke ǀoŶ RaiŶer WuŶderliĐh, ǁo ǁohlhaďeŶder  
WohŶrauŵ ŵit sogeŶaŶŶteŵ arŵseligeŶ ŶeďeŶ eiŶaŶder 
gestellt ǁird. Oder ist es uŵgekehrt? EiŶ posi� ǀes MoŵeŶt 
ǀoŶ allgeŵeiŶ städ� sĐher LeďeŶsǁelt ist der ǀor eiŶeŵ Jahr 
;ǁiederͿeiŶgeführte MS-Pass.  
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„UŶser Stad� eil ǀerfällt“. Mit einem Brandbrief hatten 

h omas Kollmann vom Begegnungszentrum Sprickmannstraße und 

eine Reihe von weiteren Aktiven aus Kinderhaus in unserer letzten 

SPERRE ihre Situation in der Brüningheide beklagt und grundle-

gendes politisches Handeln gefordert. Zwei Drittel der etwa 1000 

Wohnungen in der Kinderhauser Schleife sind betroff en. Die Eigen-

tümer  schieben einen Sanierungsbedarf vor sich her, selbst notwen-

dige Arbeiten unterbleiben, denn außer an Mietzahlungen sind sie 

kaum an ihnen interessiert. Die Wohnsituation verschlechtert sich 

dramatisch. Weil es in Münster kaum verfügbare Wohnungen zu 

niedrigeren Mieten gibt, lassen sich auch Wohnungen mit höhe-

rem Renovierungsbedarf nach längerem Leerstand vermieten. In 

der Folge verschiebt sich die Bewohnerschaft hin zu Menschen, 

die kaum noch etwas zu erwarten oder zu verlieren haben. In 

solchen benachteiligten Gebieten wie der Brüningheide wohnen 

WOHNUNGSPOLITIK IST EINE 
DRINGENDE  ÖFFENTLICHE  AUFGABE

Von Arnold Voskamp

Nur weŶige MeŶsĐheŶ wolleŶ iŶ ihreŵ NassďereiĐh gaŶz ohŶe 

WC-Körper uŶd BadewaŶŶeŶsĐhüssel auskoŵŵeŶ.

oft arme Menschen, kinderreiche Familien, Alleinerziehende, 

Migranten.

Vor fünf Jahren hat die damals schwarz-gelbe Landesre-

gierung die Wohnungsgesellschaft LEG an einen globalen  

Kapitalanleger („Investor“) verkauft, darunter die meisten 

Wohnungen in der Brüningheide. Schon damals befürchte-

ten  manche Münsteraner Sozialpolitiker Nachteile für Mie-

ter und Wohnumfeld. Dass dieser katastrophale Wandel aber 

so schnell und drastisch eintrat - einem Absturz gleich, das 

überrascht selbst Pessimisten und notorische Kapitalismus-

kritiker.

Die Erfahrungen aus Kinderhaus decken sich mit den Ergeb-

nissen einer aktuellen Studie des Bundesministeriums für Ver-

kehr, Bau und Stadtentwicklung („Strategien der Kommunen für 

ihre kommunalen Wohnungsbestände, Forschungen, Heft 145“, 

T I T EL  _  
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download unter www.bbsr.bund.de). Die Befragung untersucht, 

wie die Kommunen die Privatisierung, sprich den Verkauf von 

kommunalen Wohnungsbeständen bewerten. 2800 Städte und 

Gemeinden waren angeschrieben worden, jede zweite hat ge-

antwortet, insgesamt wurden etwa 2 Millionen Wohnungen 

erfasst.

Eine Vielzahl der antwortenden Kommunen lieferten gleich-

laute Ergebnisse. Die privaten Käufer zögen viel Geld aus den 

Wohnungen, steckten aber wenig rein. Die Pfl ege des Wohnum-

feldes komme zu kurz. Die kommunale Wohnungspolitik habe 

kaum noch Einfl ussspielräume. Diese sogenannte „zweite Divi-

dende“ für externe Eff ekte darf nicht vernachlässigt werden. Un-

terschiede stellt die Studie fest zwischen dem Verkauf an private 

Immobilieninvestoren und dem an Wohnungsgenossenschaften 

oder ähnliche Institutionen.

Nur ein gutes Drittel der Kommunen wollte die Verkaufserlö-

se in die übrigen Wohnungen investieren. Zwei Drittel der Ge-

meinden hatten mit dem Geld die kommunale Finanzsituation 

verbessern wollen. Diese Entlastung hat längerfristig aber nur bei 

einem Drittel der befragten gehalten. 

Beklagt wurde dagegen von einer Reihe der Kommunen, 

dass Gestaltungsmöglichkeiten der Wohnungs-

politik, Sozialpolitik und der Stadtentwick-

lung verloren gegangen seien, so etwa bei der 

Steuerung der Unterbringung von bedürftigen 

Haushalten oder bei der sozialen und ökologi-

schen Stadtbezirksentwicklung. Solche positi-

ven externen Effekte jenseits der kurzfristigen, 

finanzwirtschaftlichen Rendite nennen Stadt-

planer „Stadtrendite“. Diese ist in den vergan-

genen Jahren verstärkt in den Blick gekommen 

und sicher auch Anlass für die beobachteten 

Rückgänge beim Privatisieren kommunaler 

Wohnungen.

Zwar waren die Kinderhauser Wohnungen 

im Besitz des Landes und nicht der Stadt ge-

wesen. Die Ergebnisse lassen sich dennoch 

vergleichen. Der örtliche LEG-Ableger WGM 

Das Bild zeigt ein positives Beispiel gelungener Geďäudesanierung 

der Wohn + Stadtďau GesellsĐhaft

hatte früher diese „Stadtrendite“ im Blick. Ähnlich wie heute 

noch die Gesellschaften Sahle, Wohn-Sieger und Wohn- und 

Stadtbau, die mit zusammen einem knappen Drittel der Woh-

nungen in der Schleife aber gegen die allgemeine Verschlech-

terung nicht gegenhalten können, wie die Darstellung in der 

letzten Sperre gezeigt hat. 

Die Entwicklung in Kinderhaus ist der Gipfel einer allgemei-

nen Entwicklung. So langsam wird der Wohnungsbedarf zu 

einem Problemberg aufgeschoben. Ein Grund sind die großen, 

nach einer Anlage suchenden Kapitalmengen, die Rendite er-

zielen wollen, aber auf Mieterinteressen und  „Stadtrendite“ 

pfeifen.  So entstehen Luxusquartiere, so vernachlässigen sie 

die Brüningheide. Aber auch normal bezahlbare Wohnungen in 

gemischten Vierteln werden nach und nach aufgewertet, quali-

tativ und auch im Mietniveau. Damit gehen sie für Menschen 

im unteren Einkommensbereich verloren. Gleichzeitig steigen 

die Sätze im Mietspiegel, die das allgemeine Mitniveau nach 

oben treiben. Bezahlbare Wohnungen sind nur noch schwer 

zu finden. 

Münster wird als eine der wenigen Städte wachsen, das wird 

gern gesehen. Das heißt aber mehr Einwohner, also braucht 

es auch mehr Wohnungen. Für Kundschaft, die hohe Rendite 

bringt, löst der Markt das Problem, die andern geraten immer 

mehr unter Druck. Entlastungen dieser Situation sind kaum zu 

sehen.  Der entlastende soziale Wohnungsbau liegt seit langem 

brach. Alte  Bestände fällen aus der Mietpreisbindung, in neue 

Sozialwohnungen wird kaum investiert. 

Da wünschen wir uns größere Aktivität der Politik auf städti-

scher wie auf Landesebene.
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Iŵ Migra� oŶsleitďild der Stadt Münster finden sich 

zwei klare Leitziele:

„Unser Ziel ist es, eine ausgeglichene und selbstbestimmte 

(Durch-)Mischung in den Stadtteilen zu fördern, um aktiv gegen 

Ausgrenzungsprozesse zu arbeiten.  

Wir wollen Chancengleichheit auf dem Wohnungsmarkt schaf-

fen und Diskriminierung vermeiden.“

Aktuell sind völlig gegenteilige Entwicklungen auffällig:

- Menschen mit Migrationsvorgeschichte wohnen zumeist in 

benachteiligten Außenstadtbereichen und sanierungsbedürfti-

gen Großsiedlungen

- Sozialwohnraum ist nicht mehr verfügbar, was weitere Segre-

gation (Absonderung) nach sich zieht

- Trotz gestiegener Bedarfe werden Flüchtlingsstandorte geschlossen

- In Übergangswohnheimen wie am Schwarzen Kamp und in 

der Trautmannsdorffstraße, aber auch in Kinderhaus-Brü-

ningheide, ist Wohnen teilweise gesundheitsschädlich und 

menschenunwürdig

- Vielen Menschen mit Migrationsvorgeschichte, insbesondere 

Kindern und Jugendlichen, werden durch segregierte Ver-

hältnisse Entwicklungs- und Zukunfts-Chancen genommen 

Die Äußerung eines Mit-

glieds des Integrationsrats 

WOHNEN IN DER 
EINWANDERUNGSSTADT 
MÜNSTER � JA, ABER?

 Von h omas Kollmann

Münsters, dass in manchen Stadtvierteln ‚Wohnungen nach 

dem deutschen Reinheitsgebot vergeben werden‘, wirkt auf 

den ersten Blick provokativ. Das Amt für Stadtentwicklung 

und Stadtplanung hat jedoch mit dem Verfahren der Ge-

burtsortecodierung eine Methode gefunden, Migrantenan-

teile in Stadtteilen zu erfassen. Es verwundert nicht, dass 

in Münster 21% Menschen mit Migrations-vorgeschichte 

leben. Erstaunlich ist aber schon, dass im mittlerweile gen-

trifizierten (http://de.wikipedia.org/wiki/Gentrifizierung) 

Kreuzviertel und in Mauritz die Anteile bei nur 11% bis 13% 

liegen, während in Coerde 

48,5 %, in Berg Fidel 56,2% und in Kinderhaus-Brüningheide 

69,1% Personen mit Migrationsvorgeschichte wohnen. 

Wenn dann noch durch die Aufgabe von Standorten 50 

Flüchtlinge nach Kinderhaus-Brüningheide ziehen müssen, 

werden jegliche Leitbilder Münster‘s konterkariert und gesamt-

städtische Integrationsbestrebungen eindeutig verhindert.

So ist vom überregional als vorbildlich bezeichneten 

‚Münsteraner Konzept zur dezentralen Unterbringung von 

Flüchtlingen‘ aus dem Jahr 2001, an dem beispielsweise 

unser aktueller Oberbürgermeister Markus Lewe seinerzeit 

als Bezirksvorsteher Süd-Ost mitarbeitete, leider nur noch 

wenig übrig geblieben.

Zudem sind in den letzten Wochen in Kinder-

Thoŵas KollŵaŶŶ ist Leiter der Stadtteilarďeit iŵ 

BegegŶuŶgszeŶtruŵ SpriĐkŵaŶŶstraße iŶŵitteŶ 

KiŶderhaus-BrüŶiŶgheide, deŵ größteŶ MüŶsteraŶer 

SozialǁohŶuŶgsgeďiet. 

 Wo ǀersĐhiedeŶe MeŶsĐheŶ auf eŶgeŵ Rauŵ aufeiŶaŶdertreffeŶ, siĐh 

ďegegŶeŶ, ŵuss Aufŵerksaŵkeit gegeďeŶ seiŶ.

T I T EL  _  
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haus-Brüningheide 25 Wohnungen an polnische Leiharbeiter 

vermietet worden. Diese belegen mindestens zu fünft je eine 

Sozialwohnung und werden zu unterschiedlichen Tag- und 

Nachtzeiten zu ihren Arbeitsstellen, zumeist in der Münstera-

ner f leischverarbeitenden Industrie gefahren, dieses bei einem 

Stundenlohn von ca. 7,70 €, von denen ihnen nach Abzug der 

Miete und Fahrtkosten und sonstiger Abgaben (?) etwa 4,50 

€ verbleiben. Eine Ausbeutung im doppeltem Sinne: Überteu-

ertes Wohnen in sanierungsbedürftigem Bestand und Ausnut-

zung als billige Arbeitskraft. 

Es dürfte feststehen, dass die Schaffung von sozialverträgli-

chem Wohnraum und die Instandsetzung und Sanierung von 

vorhandenen Wohnungsbeständen eine zentrale und vordring-

liche Aufgabe der Stadt Münster in den nächsten Jahren sein 

wird. 

            MüŶster als Marke – welĐhe Marke?  

Bedauerlicherweise ist in den letzten Jahren aufgrund fort-

laufender Marketing- und Imagekampagnen für die Hoch-

glanz-Präsentation der Innenstadt vielfach der Blick für die 

Realität in der Gesamtstadt Müns-

ter verloren gegangen. 

Oft wurde auf einer Meta-Ebene 

Aktionismus betrieben, aber wie 

am Schwarzen Kamp oder in Kin-

derhaus holen die Probleme Politik 

und Verwaltung nun ein. 

Da ist es dringend geboten, mit 

Hilfe der Daten zur Geburtsorteco-

dierung neue Weichenstellungen in 

Jugendhilfe-, Schul- und Sozialpla-

nung, aber auch Stadtplanung ins-

gesamt zu stellen. Natürlich müssen 

Stigmatisierungen vermieden wer-

den, aber es ist dringend geboten, 

das Thema endlich offensiv anzu-

gehen. Münster als Stadt mit Zu-

wanderung braucht Chancengleichheit für alle hier lebenden 

Migranten. 

Mein Dank gilt in diesem Zusammenhang den vielen Men-

schen mit oder ohne Migrationsvorgeschichte, die sich aktiv in 

Kinderhaus und darüber hinaus für eine nachhaltige Verbesse-

rung der Wohn- und Lebensverhältnisse einsetzen. 

Wir haďeŶ Thoŵas KollŵaŶŶ ge-
ďeteŶ, aktuelle EŶtǁiĐkluŶgeŶ iŶ 
MüŶster aus erster HaŶd faĐhliĐh 
zu ďesĐhreiďeŶ. SeiŶe regelŵäßigeŶ 
DarstelluŶgeŶ ŵögeŶ kritisĐh, aďer 
gelegeŶtliĐh auĐh hilfreiĐh seiŶ, 
uŵ DiskussioŶs- uŶd HaŶdluŶgs-
prozesse auf deŶ Weg zu ďriŶgeŶ. 
Siehe auĐh ǁǁǁ.ďgz-kiŶderhaus.
de, hier fiŶdet siĐh eďeŶfalls der ak-
tuelle JahresďeriĐht ŵit deŵ Titel 
‚Steter TropfeŶ höhlt deŶ SteiŶ‘.

Die Decke ǀoŶ Bertolt BreĐht 

Der GouǀerŶeur, ǀoŶ ŵir 
ďefragt ǁas Ŷötig ǁäre

DeŶ FriereŶdeŶ iŶ uŶserer Stadt 
zu helfeŶ

AŶtǁortete: eiŶe DeĐke, 
zehŶtauseŶd Fuß laŶg

Die die gaŶzeŶ Vorstädte 
eiŶfaĐh zudeĐkt               

  _  T I T EL  
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Deŵ städtisĐheŶ Münster-Pass ist 2010 das ge-

schehen, was viele für unmöglich halten: er wurde auf Erden 

wiedergeboren. Schon einmal hatte der Münster-Pass unter 

uns geweilt, von 1998 bis 2001, dann wurde er begraben. 

Und, oh Wunder, im letzten Sommer wurde ihm von vielen 

Geburtshelfern wieder auf die Welt geholfen. Ein tiefer Glau-

be wird eben doch belohnt, zumindest in Münster.

„Der Münsterpass ist ein Instrument, das Bedürftigen und 

Anbietern durchaus Entlastung verschafft“, stellt auch die 

früher oft  ablehnende CDU in ihrer Pressemitteilung vom 

26.4.2011 fest. (http://www.cdu-muenster.de/index.php?ka

=1&ska=1&printit=1&idn=855).

Der Münster-Pass ist also gut. Mit seiner Unterstützung 

können Menschen mit geringen Einkommen leichter am Le-

ben teilhaben. Den Münster-Pass erhalten alle in Münster 

wohnenden Personen, die eine der folgenden Leistungen er-

halten:

· Leistungen nach dem SGB II (Hartz IV),

· Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem 3.Kapitel SGB XII 

(Sozialhilfe),

· Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach 

dem 4. Kapitel SGB XII,

· Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz.

Der Pass bietet Vergünstigungen im Stadtbus, in Schwimm-

bädern, im Zoo, im Theater, in der Volkshochschule, 

bei vielen Sportvereinen. (Ein umfassender Überblick 

f indet sich auf der Internetseite von Münsters Sozialamt: 

http://www.muenster.de/stadt/sozialamt/muenster-pass.

html) 

Der Münster-Pass kommt bei den Menschen an. Die 

ihn haben, sind froh darum, dass das Busticket oder der 

Schwimmbadeintritt für sie erschwinglich ist. Sogar im 

Zoo, wo der Eintritt trotz Ermäßigung immer noch hoch 

ist, sind im Durchschnitt mehrere Münster-Pass-Besit-

zer pro Tag anzutreffen – die meisten allerdings an den 

Familientagen, wenn der Zoo Extra-Ermäßigungen für 

Münster-Pass-InhaberInnen anbietet.  

Der Münster-Pass ist gut, das hat auch das Land NRW 

gemerkt. In diesem Jahr will es regionale Sozialtickets mit 

15 Millionen Euro unterstützen, im kommenden Jahr mit 

30 Millionen Euro. Nach einer groben Schätzung wären 

das über 300 000 € für Münster. Zusammen mit dem Geld 

der Stadt stehen damit für die Mobilität und Teilhabe von 

MÜNSTER�PASS 
Der Sozialpass der Stadt Münster wird ein Jahr 

Von Arnold Voskamp

MaŶ ŵusste ǁarteŶ, 

ďis der MS-Pass ϮϬϭϬ 

ǁieder eiŶgeführt 

ǁurde. Aďer iŵŵerhiŶ: 

er kaŵ daŶŶ püŶktliĐh.

T I T EL  _  
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bedürftigen Menschen über eine Million Euro im Jahr zur Ver-

fügung. 

Der Münster-Pass ist gut, und er kann noch besser wer-

den. Es gibt Menschen, die nicht mehr haben als Hartz IV, 

die aber bislang nicht zum Kreis der Berechtigten gehören. 

Außerdem kann man sich Verbesserungen bei den Angeboten 

vorstellen.

BERECHTIGUNG ZUM MÜNSTER�PASS   

Arbeitsloseninitiativen geben bislang immer noch den „vor-

läufigen Münster-Pass“ an weitere Menschen, die bedürftig 

sind, heraus. Da gibt es zwar keine verbilligten Busfahrschei-

ne und auch andere Ermäßigungen fehlen, aber manche pri-

vate Ermäßigungen kann man damit erhalten. (http://www.

cuba-arbeitslosenberatung.de/pdf_pool/Merkblatt%20Mue

nster%20Pass.pdf )

Wie aber kann der städtische Münster-Pass anderen Men-

schen eine Berechtigung verschaffen, wenn ihre Einkommen 

nicht höher als die Hartz-IV-Bedarfe sind? 

Manche tun alles dafür, um nicht Hartz IV 

zu beziehen. 

Die Frage ist, wie prüft die Stadt die Ein-

kommenssituation nach, welche zum Bezug 

des Münster-Passes berechtigen soll. Manche 

beziehen allein oder ergänzend eine andere 

als die oben genannten Sozialleistungen, für 

die ebenfalls schon Prüfungen der Bedürftigkeit laufen, 

z.B. für die GEZ oder für das Kinderbildungspaket, das 

wäre für den Münster-Pass einfach übertragbar: 

· Die Politik hat den Kinderzuschlag für bedürftige Fami-

lien im Niedriglohnbereich geschaffen, damit ihre Kinder 

nicht als Hartz IV-Bezieher erscheinen. Dafür gibt es eine 

Bedürftigkeitsprüfung analog zu den Hartz IV-Regeln. 

· Personen mit kleinem Arbeitseinkommen beantragen 

Wohngeld statt ergänzendem Hartz IV, das Wohnungsamt 

überprüft die Bedürftigkeit. 

· wer aus der Arbeitslosigkeit heraus eine Ausbildung auf-

nimmt, fällt aus dem Hartz IV-Bezug. Manche erhalten  

BAB oder Schüler-Bafög oder Ausbildungsgeld für Behin-

derte. Das  berechtigt heute nicht für den Münster-Pass, 

aber  die Bedürftigkeit wird geprüft. 

· Sonderfürsorgeberechtigte nach dem Bundesversorgungs-

gesetz unterliegen ebenso einer Bedürftigkeitsprüfung. 

· auch Krankenkassen haben ein eigenes Verfahren, nach 

Der ServiĐe: 

VergüŶstigtes 

FahreŶ zuŵ 

vergüŶstigteŵ 

Ort.
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denen bedürftige Menschen  eine Zuzahlungsbefrei-

ung erhalten, deren  Zuzahlungsbefreiung kann ein 

Maßstab für den Münster-Pass sein. 

· Ebenfalls förderungswürdig sind nach unseren Vor-

stellungen andere Menschen mit geringen Einkom-

men, die das beispielsweise mit ihrer Steuererklärung 

belegen können oder mit einer anderen einfachen 

Prüfung wie einer Probeberechnung über das Woh-

nungsamt. Den Köln-Pass beispielsweise erhalten 

auch Kölnerinnen und Kölner, wenn deren Ein-

kommen höchstens 10 % über dem Hartz IV-Bedarf 

liegt. 

BEGÜNSTIGUNGEN MIT DEM MÜNSTER�PASS  

Zu den Bustickets gibt es zweierlei Wünsche. Einmal 

wird gefragt, ob es neben den Monatskarten ermäßig-

te Einzelkarten oder Zehnerblöcke geben kann. Für 

manche ist eine Monatskarte zu viel. Zweitens gibt es 

den Wunsch, die Monatskarte so zu gestalten, dass die 

Benutzer nicht als Bedürftige  erkennbar sind.

Bei den bisherigen Begünstigungen wird deutlich, 

dass 95 % der Ausgaben auf die Stadtbus-Tickets ent-

fallen. Ein Teil dieser Kosten sind sicherlich Mitnah-

meeffekte, beispielsweise übernimmt das Jobcenter 

bei Teilnahme an einer Maßnahme von  den zu för-

dernden Fahrtkosten nur noch den Preis eines Abos 

über den Münster-Pass. Auch die Stadtwerke selbst 

werden vom Münster-Pass profitieren, indem zusätz-

liche Fahrgäste erreicht werden, die sonst keine Mo-

natskarte gekauft hätten. Nach aktuellen, off iziellen 

Schätzungen wären  60 % der ermäßigten Buskarten 

ohne die Ermäßigung nicht gekauft worden, das sind 

also zusätzliche Kunden, sie bringen zusätzliche Ein-

nahmen.

Der Münster-Pass ist gut - nun muss der Stadtrat 

entscheiden, wie er ihn weiterentwickelt.

Tu was gegen sozialen Kahlschlag, Atomkraft,

Lohndumping, Rassismus und Ungerechtigkeit.

Werde Mitglied in der SPD!

Tel.  (0251) 77 0 99 | eintreten@spd-muenster.de

Oder einfach den ausgefüllten Coupon einsen-

den an: SPD Münster, Münzstr. 15, 48143 Münster

Ja, ich möchte Mitglied der SPD werden.

Vorname, Name

Anschrift

Geburtsdatum                             Beruf

Telefon                                            E-Mail

Datum, Unterschrift

AuĐh das AŶgeďotsprograŵŵ der 

VolkshoĐhsĐhule ďietet PreisŶaĐhlässe.



Man kann einen Menschen mit einer 
Wohnung genauso töten, wie mit einer Axt.  

Heinrich Zille (1858-1929), dt. Zeichner 
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Moderne Wohnung: Ort, wo man aufsteht, 
um das Radio abzustellen, und merkt, 
daß es das des Nachbarn ist.  

Unbekannt 

Wir bauen die Ruinen der Zukunft.   
            Walter Ludin (*1945), schweizer Journalist 

15
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Ich mußte wohnen, wo niemand wohnt.       
Friedrich Nietzsche (1844-1900), dt. Philosoph 
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Die Sozialwohnung ist ein eigener 
               Wohnlokus mit Kochnische.  
Elmar Kupke (*1942), dt. Stadtphilosoph

  ‚Wohnlich‘ ist der Dachs-Bau, der 
Bienen-Korb, der Ameisenhaufen, aber 
      nicht die modernen Wohnungen.  
Peter Altenberg (1859-1919), öster. Schriftsteller 

17
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W isseŶsĐhaftleƌIŶŶeŶ ǀeƌsĐhiedeŶeƌ UŶiǀeƌsitä-
teŶ, uŶteƌ ihŶeŶ Gisela Mohƌ ǀoŶ deƌ UŶi Leip-
zig pƌäseŶtieƌteŶ hieƌzu iŶ RefeƌateŶ uŶd 

Woƌkshops deŶ heutigeŶ StaŶd deƌ FoƌsĐhuŶg. IŶ eiŶeŵ 
Fazit ďƌaĐhte es GuŶtƌaŵ SĐhŶeideƌ, LaŶdesaƌďeitsŵiŶisteƌ 
NRW so auf deŶ PuŶkt: „Aƌďeitslosigkeit ŵaĐht kƌaŶk!“.  
WelĐhe FoƌdeƌuŶgeŶ siĐh aus deŶ EƌgeďŶisseŶ deƌ FoƌsĐhuŶg 
eƌgeďeŶ, das hat eiŶ VeƌďuŶd ǀoŶ WisseŶsĐha�leƌIŶŶeŶ  
;u. a. Pƌof. MohƌͿ iŶ eiŶeŵ TheseŶpapieƌ pƌoklaŵieƌt:

ϭϭ TheseŶ des FaĐhďeiƌats zuŵ säĐhsisĐheŶ GesuŶd-
heitsziel „GesuŶdheitsföƌdeƌuŶg ďei AƌďeitsloseŶ“

ϭ.PsyĐhisĐh laďile Aƌďeitslose ďedüƌfeŶ pƌo-
fessioŶelleƌ Hilfe – so fƌüh ǁie ŵögliĐh!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

AŶdaueƌŶde Aƌďeitslosigkeit ŵaĐht kƌaŶk! Voƌ alleŵ die psǇ-
ĐhisĐhe GesuŶdheit ǁiƌd ďeeiŶtƌäĐh�gt. EiŶe psǇĐhisĐhe Eƌ-
kƌaŶkuŶg ďedeutet deŶ Veƌlust geƌade deƌ Fähigkeit, die ŵaŶ 
füƌ deŶ WiedeƌeiŶs�eg ďeŶö�gt: SelďstǀeƌtƌaueŶ....Aƌďeitslo-
se haďeŶ iŵ VeƌgleiĐh zu BesĐhä�igteŶ die ŵeisteŶ AƌztkoŶ-
takte uŶd ďekoŵŵeŶ die ŵeisteŶ MedikaŵeŶte ǀeƌoƌdŶet.

Ϯ.Die ReduzieƌuŶg fiŶaŶzielleƌ Mittel  
ist falsĐh!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

Beƌeits ǀoƌ üďeƌ zǁaŶzig JahƌeŶ koŶŶte iŶ eiŶeƌ Studie des 
IŶstituts füƌ Aƌďeitsŵaƌkt- uŶd BeƌufsfoƌsĐhuŶg festge-
stellt ǁeƌdeŶ, dass eiŶ eƌheďliĐheƌ Teil deƌ Wiedeƌǀeƌŵitt-
luŶg üďeƌ das Netzǁeƌk ǀoŶ BekaŶŶteŶ uŶd FƌeuŶdeŶ ge-
sĐhieht. Dies geht Ŷuƌ, ǁeŶŶ die fiŶaŶzielleŶ Mittel auĐh 
Moďilität uŶd Teilhaďe aŵ sozialeŶ LeďeŶ aďsiĐheƌŶ.

ϯ.Aƌďeitslose köŶŶeŶ ŶiĐht ŵehƌ leis-
teŶ als aŶdeƌe MeŶsĐheŶ auĐh!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

VoŶ AƌďeitsloseŶ ǁeƌdeŶ VeƌäŶdeƌuŶgeŶ ǀeƌlaŶgt, die ǀie-
le MeŶsĐheŶ iŶ staďileŶ VeƌhältŶisseŶ kauŵ zu leisteŶ iŶ 
deƌ Lage siŶd: fiŶaŶzielle EiŶďußeŶ, VeƌäŶdeƌuŶg deƌ Le-
ďeŶsfühƌuŶg, VeƌäŶdeƌuŶg zeŶtƌaleƌ RolleŶ ;z. B. „EƌŶäh-
ƌeƌƌolle“Ϳ, Uŵzüge ďei uŶgesiĐheƌteƌ Peƌspektiǀe, TƌeŶ-
ŶuŶg ǀoŶ deƌ Faŵilie.

ARBEITSLOSIGKEIT 
MACHT KRANK  
WisseŶsĐha�leƌ siŶd alaƌŵieƌt üďeƌ deŶ  
gesellsĐha�liĐheŶ UŵgaŶg ŵit AƌďeitsloseŶ 
uŶd pƌekäƌ BesĐhä�igteŶ    

UŶteƌ deŵ Motto „GesuŶdheitsföƌdeƌuŶg füƌ pƌekäƌ BesĐhäftigte uŶd  
Aƌďeitslose“ hatte die LaŶdesƌegieƌuŶg NoƌdƌheiŶ WestfaleŶs aŵ  
ϭϮ Juli ϮϬϭϭ zu eiŶeƌ VeƌaŶstaltuŶg geladeŶ, ǁelĐhe die psyĐhisĐheŶ  
uŶd physisĐheŶ BelastuŶgeŶ theŵatisieƌte, die Leihaƌďeit uŶd  
Aƌďeitslosigkeit ŵit siĐh ďƌiŶgt.   
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ϰ.Viel BeǁeƌďuŶgeŶ, hohe AƌďeitsoƌieŶtieƌuŶg, 
staƌke KoŶzessioŶsďeƌeitsĐhaft uŶd ǀiel Opti-

ŵisŵus siŶd falsĐhe FoƌdeƌuŶgeŶ aŶ Aƌďeitslose!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

Viele eƌfolglose BeǁeƌďuŶgeŶ ǀeƌsĐhleĐhteƌŶ die psǇĐhi-
sĐhe GesuŶdheit. Deƌ )ǁaŶg zu ŵögliĐhst ǀieleŶ Beǁeƌ-
ďuŶgeŶ ďeiŶhaltet deŵzufolge das Risiko, die Aƌďeitslo-
sigkeit zu ǀeƌläŶgeƌŶ statt zu ǀeƌküƌzeŶ! WeŶig Eƌfolg ǀeƌ-
spƌeĐheŶde BeǁeƌďuŶgeŶ siŶd zu ǀeƌŵeideŶ! Aƌďeitslo-
se ŵit eiŶeƌ zu hoheŶ AƌďeitsoƌieŶtieƌuŶg haďeŶ haďeŶ 
eiŶe sĐhleĐhteƌe psǇĐhisĐhe GesuŶdheit als solĐhe ŵit ei-
Ŷeƌ ŵittleƌeŶ AƌďeitsoƌieŶtieƌuŶg. Aƌďeitslose ŵit eiŶeƌ 
höheƌeŶ BeƌeitsĐhaft zu )ugestäŶdŶisseŶ aŶ die Quali-
tät deƌ Aƌďeit siŶd als eƌste ǁiedeƌ aƌďeitslos. Aƌďeitslo-
se, die aŶfaŶgs ďesoŶdeƌs optiŵistisĐh siŶd, eƌǁeiseŶ siĐh 
ďei aŶdaueƌŶdeƌ Aƌďeitslosigkeit als ďesoŶdeƌs depƌessi-
oŶsgefähƌdet.

ϱ.AuĐh GesuŶdheit ist eiŶ Kƌiteƌiuŵ füƌ deŶ Eƌ-
folg ǀoŶ MaßŶahŵeŶ füƌ Aƌďeitslose!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

GesuŶdheitsföƌdeƌuŶgspƌogƌaŵŵe füƌ Aƌďeitslose köŶ-
ŶeŶ ŶaĐhǁeisliĐh dazu ďeitƌageŶ, die köƌpeƌliĐheŶ, psǇ-
ĐhisĐheŶ uŶd sozialeŶ RessouƌĐeŶ ǀoŶ AƌďeitsloseŶ zu 
stäƌkeŶ uŶd soŵit ihƌe HaŶdluŶgsfähigkeit zu eƌhalteŶ. 
VeƌhalteŶs- uŶd VeƌhältŶispƌäǀeŶtioŶ siŶd siŶd daďei zu 
koŵďiŶieƌeŶ. 

ϲ. AŶdeƌe FoƌŵeŶ deƌ Aƌďeit sollteŶ ŶiĐht ďehiŶdeƌt 
odeƌ Ŷegatiǀ ďeǁeƌtet ǁeƌdeŶ, soŶdeƌŶ als Quali-

fikatioŶspoteŶtial positiǀ geǁüƌdigt uŶd uŶteƌsützt 
ǁeƌdeŶ!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

AuĐh Tä�gkeiteŶ außeƌhalď deƌ Eƌǁeƌďsaƌďeit, ǁie z. B. selďst 
oƌgaŶisieƌte AusďilduŶg, QualifizieƌuŶg, KiŶdeƌďetƌeuuŶg, 
NaĐhďaƌsĐha�shilfe odeƌ EhƌeŶaŵt, tƌageŶ zuƌ gesellsĐha�li-
ĐheŶ Teilhaďe, SelďstǀeƌtƌaueŶ, EŶtǁiĐkluŶg ǀoŶ KoŵpeteŶ-
zeŶ ďei. Sie eƌsetzeŶ aďeƌ die Eƌǁeƌďsaƌďeit ŶiĐht, da die posi-
�ǀe StaďilisieƌuŶg duƌĐh Eƌǁeƌďsaƌďeit füƌ die ŵeisteŶ MeŶ-
sĐheŶ gƌößeƌ ist als duƌĐh diese Foƌŵ deƌ Aƌďeit.

ϳ.NiĐht jede Eƌǁeƌďs-
aƌďeit ist ďesseƌ 

als Aƌďeitslosigkeit!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

Aƌďeitslose, die iŶ sĐhleĐh-
te AƌďeitsǀeƌhältŶisse ǀeƌ-
ŵittelt ǁeƌdeŶ, eƌleďeŶ kei-
Ŷe VeƌďesseƌuŶg deƌ psǇĐhi-
sĐheŶ GesuŶdheit. )ǁaŶgs-
ŵaßŶahŵeŶ siŶd koŶtƌapƌo-
duktiǀ. Es zeigt siĐh, dass siĐh 
ǀoƌ alleŵ selďst ausgesuĐhte 
Aƌďeit positiǀ auf die psǇĐhi-
sĐhe GesuŶdheit ausǁiƌkt.

Veƌfasseƌ: 
UŶiǀeƌsität Leipzig: Pƌofessuƌ 
füƌ Aƌďeits- uŶd OƌgaŶisatioŶs-
psǇĐhologie; 

TU DƌesdeŶ:  Pƌofessuƌ füƌ 
Aƌďeits- uŶd OƌgaŶisatioŶspsǇ-
Đhologie, Pƌofessuƌ füƌ Metho-
deŶ deƌ PsǇĐhologie; 

UŶiǀeƌsitätskliŶikuŵ Caƌl 
Gustaǀ Caƌus DƌesdeŶ: Medizi-
ŶisĐhe PsǇĐhologie uŶd Medizi-
ŶisĐhe Soziologie; 

UŶiǀeƌsitätskliŶikuŵ Leipzig: 
AöR, Selďst. Aďt. füƌ Med. PsǇ-
Đhologie & Med. Soziologie; 

HoĐhsĐhule füƌ TeĐhŶik, Wiƌt-
sĐhaft uŶd KuŶst Leipzig: FaĐh-
ďeƌeiĐh SozialǁeseŶ.

IŶ der VergaŶgeŶheit  

trugeŶ MaŶŶsĐhafts-

sportler Ŷur NuŵŵerŶ 

auf ihreŶ Trikots. 

EiŶe ErfahruŶg, die  

heute Erǁerďslose zur 

GeŶüge keŶŶeŶ.

???? KüŶstler ???????? 

??????????????? ????
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ϴ.PƌiŵäƌpƌäǀeŶtioŶ fäŶgt iŵ Betƌieď aŶ:  
BetƌieďliĐhe AƌďeitsgestaltuŶg ist PƌäǀeŶtioŶ  

ǀoŶ Aƌďeitslosigkeit!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

IŶ deƌ Aƌďeit ǁeƌdeŶ KoŵpeteŶzeŶ eŶtǁiĐkelt, sofeƌŶ ďe-
stiŵŵte QualitätskƌiteƌieŶ eƌfüllt siŶd: AufgaďeŶǀielfalt, 
ǀollstäŶdige AufgaďeŶ, klaƌe )iele, RüĐkŵelduŶg, Koope-
ƌatioŶsŵögliĐhkeiteŶ u. a. )uƌ BeǁältiguŶg deƌ Aƌďeitslo-
sigkeit ďeŶötigt ŵaŶ KoŵpeteŶzeŶ, die ŵaŶ iŵ Aƌďeitsle-
ďeŶ eƌǁeƌďeŶ uŶd eŶtǁiĐkelŶ kaŶŶ: UŵgaŶg ŵit aŶdeƌeŶ 
MeŶsĐheŶ, KeŶŶtŶisse ďüƌokƌatisĐheƌ Aďläufe, )eiteiŶtei-
luŶg, MitteleiŶteiluŶg. IŶtelligeŶte Modelle deƌ Uŵǀeƌtei-
luŶg deƌ Eƌǁeƌďsaƌďeit ;z. B. RotatioŶsŵodelle ŵit Fƌei- 
uŶd LeƌŶphaseŶͿ ǁiƌkeŶ deŵ Aďďau ǀoŶ ďeƌufliĐheŶ Koŵ-
peteŶzeŶ eŶtgegeŶ.

ϵ.PƌäǀeŶtioŶ ŵuss iŵ Betƌieď koŶsƋueŶt foƌtgefühƌt 
ǁeƌdeŶ: duƌĐh IŶfoƌŵatioŶ uŶd HilfsaŶgeďote!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

SĐhoŶ die UŶsiĐheƌheit uŵ deŶ Aƌďeitsplatz eƌzeugt eiŶe 
SĐhǁäĐhuŶg des IŵŵuŶsǇsteŵs uŶd deƌ psǇĐhisĐheŶ 
GesuŶdheit, ǀoƌ alleŵ, ǁeil ďei uŶklaƌeŶ IŶfoƌŵatioŶeŶ 
HaŶdluŶgsuŶsiĐheƌheit ďesteht. Daƌaus folgt die NotǁeŶ-
digkeit eiŶeƌ fƌühzeitigeŶ uŶd klaƌeŶ IŶfoƌŵatioŶ deƌ Be-
tƌoffeŶeŶ ďei ďetƌieďliĐheŶ UŵstƌuktuƌieƌuŶgeŶ. Betƌieď-
liĐhe Pƌogƌaŵŵe, die ďeƌufliĐhe Uŵ- uŶd NeuoƌieŶtie-
ƌuŶg füƌ alle BesĐhäftigteŶgƌuppeŶ uŶteƌstützeŶ, köŶŶeŶ 
eƌfolgƌeiĐh ǀeƌhiŶdeƌŶ, dass Aƌďeitslosigkeit üďeƌhaupt 
eƌst eŶtsteht.

ϭϬ. Die psyĐhosoziale GesuŶdheit ǀoŶ  
AƌďeitsloseŶ zu eƌhalteŶ ist eiŶ allgeŵeiŶes 

PƌäǀeŶtioŶsziel uŶd fäŶgt ŵit deƌ SĐhaffuŶg  

ǀoŶ BilduŶgsĐhaŶĐeŶ iŵ KiŶdeƌgaƌteŶ aŶ!

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

Aƌďeitslosigkeit hat Ŷegatiǀe Effekte ďis ǁeit iŶs späteƌe 
LeďeŶ, auĐh ǁeŶŶ ŵaŶ läŶgst ǁiedeƌ eiŶeŶ Aƌďeitsplatz 
gefuŶdeŶ hat. Aƌďeitslosigkeit uŶd ihƌe FolgeŶ siŶd „sozial 
ǀeƌeƌďďaƌ“: ResigŶatioŶ, ǀeƌŵiŶdeƌtes Selďstǁeƌtgefühl, 
depƌessiǀe StiŵŵuŶgeŶ ďetƌeffeŶ auĐh die KiŶdeƌ ;uŶd 
PaƌtŶeƌͿ. Es ďedaƌf daheƌ aŶ eiŶeƌ ǀeƌďesseƌteŶ IŶtegƌa-
tioŶ, die ŵit gleiĐhďeƌeĐhtigteŶ BilduŶgsĐhaŶĐeŶ iŵ KiŶ-
desalteƌ ďegiŶŶt.

ϭϭ.Die öffeŶtliĐhe StigŵatisieƌuŶg ǀoŶ Aƌďeits-
loseŶ ist zuƌüĐkzuǁeiseŶ. Statt Aƌďeitslo-

se zu diskƌiŵiŶieƌeŶ, ist ihƌe LeistuŶg ďei deƌ Beǁälti-
guŶg deƌ MäŶgel des Aƌďeitsŵaƌktes aŶzueƌkeŶŶeŶ!  

Die FoƌsĐhuŶg zeigt: 

EiŶ eƌheďliĐheƌ Teil deƌ WiedeƌǀeƌŵittluŶg eƌfolgt üďeƌ 
das „soziale Netz“ loseƌ BekaŶŶtsĐhafteŶ. Dies setzt ǀo-
ƌaus, dass Aƌďeitslose siĐh als solĐhe zu eƌkeŶŶeŶ geďeŶ. 
VeƌtƌaueŶ iŶ die FähigkeiteŶ aŶdeƌeƌ eƌhöht deƌeŶ Leis-
tuŶg. DagegeŶ fühƌeŶ Ŷegatiǀe EƌǁaƌtuŶgeŶ zu MiŶdeƌ-
leistuŶgeŶ.

 

Das BuĐh zuŵ Theŵa:   

SusaŶŶ Mühlpfoƌdt, Gisela  

Mohƌ, Peteƌ RiĐhteƌ ;Hƌsg.Ϳ:

Eƌǁeƌďslosigkeit: HaŶdluŶgsaŶ-

sätze zuƌ GesuŶdheitsföƌdeƌuŶg

Paďst SĐieŶĐe Puďlishers, 

ersĐhieŶeŶ ϮϬϭϭ, ŵit TaďelleŶ, 

kartoŶiert, ϭϴϬ S., 

 ISBN ϵϳϴ-ϯ-ϴϵϵϲϳ-ϳϬϲ-ϱ, 

 ϭϱ,ϬϬ € 

Die uŶǀersĐhuldete Erǁerďs-

losigkeit Ŷiŵŵt iŶ deŶ Jah-

reŶ zu. Nur ǁas heißt „uŶ-

ǀersĐhuldet“, ǁeŶŶ Arďeit-

geďer üďer deŶ KöpfeŶ der 

EiŶzelsĐhiĐksale hiŶaus 

die ArďeitŶehŵer „freiset-

zeŶ“? StigŵatisieruŶg, „Du 

da!“, ist stets die Folge!

???KüŶstler ???ǁer uŶd ǁo? 

???? ??????????????? ????
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E iŶe duƌĐhaus zǁie-
liĐh� ge AŶgele-
geŶheit: Die ǀoŶ 
deƌ Siǀeƌdes Stif-

tuŶg fiŶaŶzieƌte BƌosĐhü-
ƌe ǁuƌde uŶs ǀoƌ MoŶa-
teŶ spƌiĐhǁöƌtliĐh aus deŶ 
HäŶdeŶ geƌisseŶ. Als deƌ 
VeƌeiŶ „Aƌďeitslose ďƌau-
ĐheŶ MedieŶ“ ǀoƌ MoŶa-
teŶ die Idee hatte, eiŶeŶ 
Ratgeďeƌ füƌ MeŶsĐheŶ 
ŵit ǁeŶig Geld heƌauszu-
geďeŶ, gƌiffeŶ ǁiƌ eiŶe IŶi-
tiatiǀe auf, die sozial eŶga-
gieƌte Leute iŶ Gƌoßstäd-

teŶ ǁie BeƌliŶ, Haŵďuƌg, FƌaŶkfuƌt uŶd MüŶĐheŶ 
sĐhoŶ ǀoƌ JahƌeŶ eŶtǁiĐkelt hatteŶ. )ǁieliĐhtig des-
halď, ǁeil ǁiƌ die NaĐhfƌage eiŶeƌ deƌaƌtigeŶ Le-
ďeŶshilfe iŶ eiŶeƌ allgeŵeiŶ als ǁohlhaďeŶd gelteŶ-
deŶ Stadt ǁie MüŶsteƌ ŶiĐht ƌiĐhtig eiŶzusĐhätzeŶ 
ǁussteŶ:  Als öffeŶtliĐhkeitsiŶteƌessieƌteƌ VeƌeiŶ 
fƌeueŶ ǁiƌ uŶs selďstǀeƌstäŶdliĐh aŶ gesteigeƌteƌ 
ResoŶaŶz uŶseƌeƌ PuďlikatioŶeŶ.  Auf deƌ aŶdeƌeŶ 
Seite hat aďeƌ auĐh die TatsaĐhe ŶaĐhdeŶkliĐh ge-
stiŵŵt, dass uŶs eiŶe üďeƌ die EƌǁaƌtuŶgeŶ hiŶaus 
gƌoße NaĐhfƌage die pƌekäƌe LeďeŶssituatioŶ ǀieleƌ 
Mitďüƌgeƌ eƌŶeut ǀoƌ AugeŶ fühƌt. Die aŶgeŵes-
seŶe ReaktioŶ uŶseƌeƌ Seite kaŶŶ also Ŷuƌ lauteŶ: 
NaĐhdƌuĐkeŶ – die zǁeite Auflage! ÜďeƌƌasĐheŶd 
ǀiele VoƌsĐhläge ďezügliĐh EƌgäŶzuŶgeŶ uŶd Veƌ-
ďesseƌuŶgeŶ haďeŶ uŶseƌe RedaktioŶ iŶ deŶ letz-
teŶ WoĐheŶ eƌƌeiĐht. Diese iŶ deƌ aktuelleŶ Aufla-
ge aufgeŶoŵŵeŶ zu haďeŶ, hoffeŶ ǁiƌ aŶŶäheƌŶd 
geƌeĐht zu ǁeƌdeŶ. Woďei ǁiƌ ŶatüƌliĐh uŶseƌ AŶ-
geďot ŵit deƌ Hilfe uŶseƌeƌ Leseƌ ledigliĐh als uŶ-
aďgesĐhlosseŶes Pƌojekt ďetƌaĐhteŶ. EƌsĐheiŶeŶ 
ǁiƌd die zǁeite Auflage ǀoƌaussiĐhtliĐh iŵ Oktoďeƌ. 
;Đ.t.Ϳ

Iŵ Heƌďst eƌsĐheiŶt die üďeƌaƌďeite-
te Aufl age ǀoŶ „MS-fast uŵsoŶst“ 

)WEIDEUTIG, 
JEDOCH 
EINDEUTIG 
HILFREICH

Die erste Auflage ǀoŶ ϱ.ϬϬϬ 

ExeŵplareŶ ǁar ďiŶŶeŶ 

WoĐheŶ ǀergriffeŶ

Da die Malta-
AŶzeige ja gƌoß 
auf die RüĐk-
seite koŵŵt 
ďƌauĐh iĐh 
hieƌ eiŶeŶ 
Eƌsatz........???
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E ďeŶso ǁeŶig ǁie deƌ US-Dollaƌ ǁe-
geŶ deƌ Fast-Pleite KalifoƌŶieŶs iŶ 
Gefahƌ ist, stellt GƌieĐheŶlaŶd ŵit 
seiŶeŶ uŶteƌ dƌei PƌozeŶt AŶteil aŵ 

euƌopäisĐheŶ Sozialpƌodukt eiŶe Gefahƌ füƌ 
deŶ Euƌo daƌ. Weƌ dies ďezǁeifelt, ŵöge siĐh 
die WeĐhselkuƌseŶtǁiĐkluŶg aŶseheŶ. AuĐh 
eiŶe WiedeƌeiŶfühƌuŶg deƌ DƌaĐhŵe ǁäƌe 
keiŶ Dƌaŵa uŶd ǁiƌd ǀoŶ ǀieleŶ ÖkoŶoŵeŶ als 
deƌ eiŶzig gaŶgďaƌe Weg geseheŶ, selďst ǁeŶŶ 
das alleiŶe auĐh ŶiĐht alle Pƌoďleŵe löst. Deƌ 
Fall GƌieĐheŶlaŶd ǁiƌd ǀoŶ ŵehƌeƌeŶ „Mit-
spieleƌŶ“ dieses Dƌaŵas iŶstƌuŵeŶtalisieƌt.

Pƌiǀate Gläuďigeƌ solleŶ 
siĐh auf fƌeiǁilligeƌ Basis aŶ deƌ 
UŵsĐhulduŶg GƌieĐheŶlaŶds 
ďeteiligeŶ. Dies ďesĐhlosseŶ die 
euƌopäisĐheŶ Staats- uŶd Regie-
ƌuŶgsĐhefs auf eiŶeƌ Ihƌeƌ zahl-
ƌeiĐheŶ Tƌeff eŶ. Das SigŶal aŶ 
die geŵeiŶeŶ Steueƌzahleƌ, 
ŶiĐht die gaŶze fi ŶaŶzielle Last 
zu sĐhulteƌŶ, eŶtpuppt siĐh aďeƌ 

DER EURO IM 
SCHULDENTURM  
)u ǀiele EiŶzeliŶteƌesseŶ steheŶ 
eiŶeƌ gƌadliŶigeŶ Stƌategie iŵ Wege
                                                                                         VoŶ Prof. Klaus StoĐker *

spƌuĐh iŵ Falle selďstǀeƌsĐhuldeteƌ FiŶaŶzkƌiseŶ duƌĐh-
setzeŶ uŶd daŵit die ohŶehiŶ ŶiĐht eiŶgehalteŶeŶ stƌeŶ-
geŶ Euƌo-RegelŶ auĐh foƌŵell außeƌ Kƌaft setzeŶ.

Die BaŶkeŶ hoffeŶ daƌauf, dass deƌ eheƌŶe )usaŵŵeŶ-
haŶg zǁisĐheŶ ReŶdite uŶd Risiko duƌĐh staatliĐhe Hilfs-
gaƌaŶtieŶ uŶd deŶ Aufkauf ǀoŶ SĐhƌottpapieƌeŶ duƌĐh die 

E)B außeƌ Kƌaft 
gesetzt ǁiƌd uŶd 
sie ǁeiteƌhiŶ ŵit 
SĐhuldǀeƌsĐhƌei-
ďuŶgeŶ ŵit zehŶ 
PƌozeŶt )iŶs uŶd 
Ŷull Risiko haŶdelŶ 
köŶŶeŶ.

Deƌ IWF ǁiedeƌ-
uŵ ďaut uŶďeiƌƌt 
auf seiŶe sĐhoŶ oft 
kƌitisieƌte Ideolo-
gie eiŶeƌ SĐhoŶuŶg 

„WeŶŶ ŵaŶ die FrösĐhe fragt, ǁie ŵaŶ aŵ 
         ďesteŶ ihreŶ Suŵpf troĐkeŶ legt, so erhält 
ŵaŶ VorsĐhläge zur ǁeitereŶ BeǁässeruŶg“

Harald Hau, WirtsĐhaftsǁisseŶsĐhaftler

als haltlos. DeŶŶ zuǀoƌ ha� eŶ 
die pƌiǀateŶ Gläuďigeƌ 5Ϭ Pƌo-
zeŶt ihƌeƌ gƌieĐhisĐheŶ AŶleiheŶ 
ďeƌeits aďgesĐhƌieďeŶ – die ŵit 
deƌ Poli� k ǀeƌeiŶďaƌte fƌeiǁilli-
ge AďsĐhƌeiďuŶgsƋuote liegt ďei 
Ŷuƌ Ϯϭ PƌozeŶt. Alte AŶleiheŶ 
ǁeƌdeŶ gegeŶ Ŷeue getausĐht, 
deƌeŶ Ausfallƌisiko ǀoŶ ŶeueŶ 
GaƌaŶ� eŶ des EuƌopäisĐheŶ 
Re� uŶgsfoŶds ;EFSFͿ üďeƌŶoŵ-

ŵeŶ ǁiƌd. UŶteƌŵ StƌiĐh ist die 
VeƌeiŶďaƌuŶg zǁisĐheŶ Poli� k 
uŶd FiŶaŶzǁiƌtsĐha�  deŵŶaĐh 
eiŶ diĐkes GesĐhä�  ŵit eiŶeŵ 
sa� eŶ Plus füƌ letztgeŶaŶŶte. 
Da fƌagt ŵaŶ siĐh, ǁeŶ die 
Poli� keƌ eigeŶtliĐh ƌepƌäseŶ-
� eƌeŶ: Das GeŵeiŶǁohl odeƌ 
doĐh eheƌ ǁiƌtsĐha� liĐheŶ 
EiŶzeliŶteƌesseŶ? ;Đ.t.Ϳ

Die eigeƌedete AŶgst ǀoƌ deŵ Euƌo-Veƌfall soll zu-
ŶäĐhst eiŶŵal deŶ Steueƌzahleƌ ƌuhigstelleŶ. Euƌo-
papolitikeƌ ŶutzeŶ die Kƌise zu deŵ VeƌsuĐh, Bƌüssel 
ŵehƌ EiŶfluss zu ǀeƌsĐhaffeŶ. Die TƌaŶsfeƌeŵpfäŶgeƌ-
läŶdeƌ, iŶzǁisĐheŶ die deutliĐhe Mehƌheit  iŶ deƌ EU ǁie 
iŶ deƌ EuƌozoŶe, ǁolleŶ eiŶeŶ PƌäzedeŶzfall auf HilfsaŶ-

WohlstaŶd ist auĐh eiŶe 

Frage der  Perspektiǀe
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ŵatioŶ deƌeƌ, die hieƌ auf deƌ KoŵŵaŶdoďƌüĐke ŵal liŶks, 
ŵal ƌeĐhts sĐhƌeieŶ, uŶd ǀoŶ deŶeŶ jedeƌ EiŶzelŶe seiŶe 
VeƌaŶtǁoƌtliĐhkeit ďƌüsk aďlehŶeŶ ǁiƌd, ǁeŶŶ das SĐhiff 
keŶteƌt. Jedeƌ Doƌfďüƌgeƌŵeisteƌ ŵuss siĐh ǀoƌ eiŶeŵ Ge-
ŵeiŶdeƌat ǀeƌaŶtǁoƌteŶ, ǁeŶŶ das Feueƌǁehƌhaus ƌeŶo-
ǀieƌt ǁeƌdeŶ soll, uŶd ǁeŶŶ es iŶ Euƌopa eiŶe RegieƌuŶgs-
koalitioŶ gäďe, die es ǀeƌaŶtǁoƌteŶ ŵüsste, dass üďeƌ Bil-
lioŶeŶ iŶ eiŶeƌ NaĐhtsitzuŶg eŶtsĐhiedeŶ ǁiƌd, daŶŶ ǁäƌe 
dieseƌ heilloseŶ DuƌĐhǁuƌstelei sĐhŶell eiŶ EŶde gesetzt. 
Die Politikeƌ köŶŶeŶ uŶgestƌaft „alteƌŶa-
tiǀlose“ StƌategieŶ duƌĐhsetzeŶ, die ŵoƌ-
geŶ sĐhoŶ ǁiedeƌ Makulatuƌ siŶd. WaŶŶ 
ďietet eŶdliĐh eiŶe uŶseƌeƌ PaƌteieŶ zu 
dieseƌ Politik deƌ AlteƌŶatiǀlosigkeit eiŶe 
iŶtelligeŶte Peƌspektiǀe, ďeǀoƌ das GaŶ-
ze iŵ Desasteƌ eŶdet uŶd die ReĐhtsƌadi-
kaleŶ uŶd Euƌopaskeptikeƌ die SĐheƌďeŶ 
aufsaŵŵelŶ?
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deƌ FiŶaŶziŶǀestoƌeŶ ďei ŵaǆiŵaleƌ BelastuŶg deƌ Büƌgeƌ. 
GleiĐhzeitig soll duƌĐh Veƌďalakƌoďatik deŶ RatiŶgageŶtu-
ƌeŶ ǀeƌďoteŶ ǁeƌdeŶ, das zu sageŶ, ǁas die SpatzeŶ ǀoŶ 
deŶ DäĐheƌŶ pfeifeŶ: GƌieĐheŶlaŶd ist pleite. ;WeŶŶ das 
üďƌigeŶs deƌ AŶlass füƌ die ďeaďsiĐhtigte GƌüŶduŶg eiŶeƌ 
euƌopäisĐheŶ RatiŶgageŶtuƌ ist, daŶŶ sollte ŵaŶ diese Idee 
ďesseƌ ǀeƌgesseŶ.Ϳ

Dass es ŶiĐht hilft, ǁeŶŶ ŵaŶ ökoŶoŵisĐhe GƌuŶdgesetz-
te eiŶfaĐh ŶiĐht ǁahƌhaďeŶ ŵöĐhte, soll hieƌ ŶiĐht ǀeƌtieft 
ǁeƌdeŶ. Was hieƌ aďeƌ ďesoŶdeƌs sĐhŵeƌzliĐh siĐhtďaƌ ǁiƌd, 
ist das Deŵokƌatiedefizit, deƌ MaŶgel aŶ politisĐheƌ Legiti-
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N uŶ ist es eŶdliĐh raus, ǁas sĐhief läuft iŶ Euro-
laŶd. Frau Merkel sagt ;laut WELT -  oŶliŶe ǀoŵ 
ϭϴ.ϱ.ϮϬϭϭͿ: „Wir köŶŶeŶ ŶiĐht eiŶe WähruŶg 
haďeŶ uŶd der eiŶe kriegt gaŶz ǀiel Urlauď 

uŶd der aŶdere gaŶz ǁeŶig. Das geht auf Dauer auĐh ŶiĐht 
zusaŵŵeŶ.“ Jetzt kaŶŶ ŵaŶ eŶdliĐh ǀersteheŶ, ǁaruŵ für 
die sĐhǁere Krise iŶ EurolaŶd offeŶďar keiŶe LösuŶg ge-
fuŶdeŶ ǁerdeŶ kaŶŶ. Die europäisĐhe Tragödie ist laut der 
deutsĐheŶ BuŶdeskaŶzleriŶ die Folge der WeigeruŶg der 
Südeuropäer, auf Urlauď zu ǀerziĐhteŶ. Diese ÄußeruŶg 
zeigt aďer ďesser als alles ďisher Gesagte, ǁas ǁirkliĐh die 
europäisĐhe Tragödie ausŵaĐht: Die UŶfähigkeit uŶserer 

SpitzeŶpolitiker uŶd ihre ökoŶoŵisĐheŶ Berater auĐh Ŷur 
iŵ AŶsatz zu ďegreifeŶ, ǁas eiŶe WähruŶgsuŶioŶ ďedeu-
tet uŶd ǁie sie fuŶktioŶiert.

 WähruŶgsuŶioŶ ďedeutet ŶäŵliĐh gerade ŶiĐht, dass 
alle gleiĐh seiŶ ŵüsseŶ uŶd die ArŵeŶ reiĐher uŶd die 
ReiĐheŶ ärŵer ǁerdeŶ ŵüsseŶ, daŵit es fuŶktioŶiert. Das 
ist GleiĐhŵaĐherei, die Frau Merkel aŶsoŶsteŶ doĐh strikt 
aďlehŶt. Die Urlauďstage, die iŶ eiŶeŵ LaŶd geŶoŵŵeŶ 
ǁerdeŶ, siŶd ǀollkoŵŵeŶ irreleǀaŶt für das FuŶktioŶie-
reŶ eiŶer WähruŶgsuŶioŶ. WähruŶgsuŶioŶ heißt Ŷur, dass 
ŵaŶ siĐh auf eiŶ geŵeiŶsaŵes IŶflatioŶsziel eiŶigt uŶd das 
für alle )eiteŶ durĐhhalteŶ ǁill. EiŶ Ŷiedriges IŶflatioŶsziel 

WENIGER URLAUB FÜR 
DIE SÜDEUROPÄER? 

Der WählerstiŵŵeŶfaŶg setzt ǀerŶüŶftiges DeďattiereŶ außer Kraft. 
Die ratioŶale AuseiŶaŶdersetzuŶg ǁird ďeiseitegesĐhoďeŶ,  
aŶ Ŷiedere IŶstiŶkte gerührt. 

                                                                                                                                                                                 
    VoŶ HeiŶer FlassďeĐk
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touristisĐheŵ VerhalteŶ 
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kaŶŶ aďer auĐh eiŶ Arŵer eiŶhalteŶ oder eiŶer, der arŵ 
ist uŶd deŶŶoĐh ǀiel Urlauď ŵaĐheŶ ǁill. EiŶe Ŷiedrige 
IŶflatioŶ zu haďeŶ heißt Ŷur, dass ŵaŶ siĐh aŶ seiŶe ei-
geŶeŶ VerhältŶisse aŶpasseŶ ŵuss, also aŶ seiŶe eigeŶe 
Produktiǀität, ǁie die ÖkoŶoŵeŶ das ŶeŶŶeŶ.

Wie jedes LaŶd seiŶe Produktiǀität Ŷutzt, oď für höhere 
LöhŶe, für ŵehr Urlauďstage, für ŵehr UŵǁeltsĐhutz 
oder für eiŶe ďessere soziale AďsiĐheruŶg, ist aďsolut uŶ-
ǁiĐhtig. Wer allerdiŶgs dauerŶd üďer seiŶeŶ VerhältŶis-
seŶ leďt, also ŵehr ausgiďt, als er eiŶŶiŵŵt, ǁird iŶ eiŶer 
WähruŶgsuŶioŶ hart ďestraft, ǁeil er iŵ HaŶdel ŵit deŶ 
aŶdereŶ zurüĐkfällt, ŵehr iŵportiert als eǆportiert. Wer 
siĐh aďer ǀersĐhuldeŶ ŵuss, droht aŵ EŶde gar zahluŶg-
suŶfähig zu ǁerdeŶ, ǁeŶŶ die aŶdereŶ, diejeŶigeŶ, die 
uŶter ihreŶ VerhältŶisseŶ geleďt haďeŶ, ihŶ ŶiĐht ŵehr fi-
ŶaŶziereŶ ǁolleŶ. 

SĐhuldeŶfalle ďedeutet, die ZiŶseŶ siŶd so 
hoĐh, dass die ZahluŶgeŶ ŶiĐht ŵehr reiĐheŶ, 
SĐhuldeŶ zu � lgeŶ.

Weil das so ist, eiŶigt ŵaŶ siĐh iŶ eiŶer WähruŶgsuŶioŶ 
ŶiĐht auf eiŶ WaĐhstuŵsziel oder gar auf eiŶ geŵeiŶsaŵ 
aŶzustreďeŶdes EiŶkoŵŵeŶ, soŶderŶ auf eiŶe geŵeiŶs-
aŵ aŶzustreďeŶde IŶflatioŶsrate. Die erreiĐht ŵaŶ, ǁeŶŶ 
alle ŵoŶetäreŶ AŶsprüĐhe iŶ eiŶer VolksǁirtsĐhaft, ǀor 
alleŵ aďer die LöhŶe, uŵ ŶiĐht ŵehr als das IŶflatioŶsziel 
üďer der eigeŶeŶ ProduktiǀitätszuǁaĐhsrate liegeŶ. Wird 
das eiŶgehalteŶ, leďt ŶieŵaŶd üďer aďer auĐh 
ŶieŵaŶd uŶter seiŶeŶ VerhältŶisseŶ uŶd jeder 
kaŶŶ siĐh auf seiŶe spezifisĐheŶ Stärker koŶzeŶ-
triereŶ.

GegeŶ diese eiŶfaĐhe Regel hat iŶ deŶ ǀer-
gaŶgeŶeŶ zehŶ JahreŶ aďer DeutsĐhlaŶd ŵehr 
als jedes aŶdere LaŶd ǀerstoßeŶ. DeutsĐhlaŶd 
hat heŵŵuŶgslos uŶter seiŶeŶ VerhältŶisseŶ 
geleďt, ǁähreŶd die Südeuropäer iŶ der Tat et-
ǁas üďer ihreŶ VerhältŶisseŶ geleďt haďeŶ. Das 
korrigiert ŵaŶ aďer ŶiĐht dadurĐh, dass ŵaŶ 

deŶ SüdeuropäerŶ alle paar Tage uŵ die OhreŶ haut, sie 
ŵüssteŶ ŶuŶ uŶter ihreŶ VerhältŶisseŶ leďeŶ, soŶderŶ 
Ŷur dadurĐh, dass ŵaŶ zugiďt, selďst etǁas falsĐh geŵaĐht 
zu haďeŶ, uŶd ǀerspriĐht, dass ŵaŶ ŶuŶ selďst für eiŶige 
Jahre üďer deŶ eigeŶeŶ VerhältŶisseŶ leďeŶ ŵuss, uŵ deŶ 
aŶdereŶ eiŶe ChaŶĐe zur ErholuŶg zu geďeŶ. 

Wer ŶiĐht ǁeiss, ǁie eiŶ Auto fuŶktioŶiert, kaŶŶ es 
ŶiĐht repariereŶ. WeŶŶ ŶuŶ alle, die die AuffassuŶg der 
BuŶdeskaŶzleriŶ teileŶ, aďer auĐh alle, die ihr Ŷur ŵit 
deŵ HiŶǁeis auf gegeŶteilige FakteŶ ǁiderspreĐheŶ, für 
eiŶ paar Jahre sĐhǁeigeŶ ǁürdeŶ, ǁeil sie eŶdgültig ďeǁ-
ieseŶ haďeŶ, dass sie gar ŶiĐht ǁisseŶ, ǁoruŵ es geht, 
ǁäre das eŶdliĐh der FortsĐhritt, der der EurozoŶe eiŶe 
ChaŶĐe giďt.

;ErstǀeröffeŶtliĐhuŶg : Mai ϮϬϭϭ, ŶaĐhdeŶkseiteŶ.deͿ

HeiŶer FlassďeĐk, der eheŵalige 

Staatssekretär iŵ BuŶdesfiŶaŶzŵiŶiste-

riuŵ ist seit ϮϬϬϯ Chefǀolksǁirt ďei der 

UNO-OrgaŶisatioŶ für WelthaŶdel uŶd 

EŶtǁiĐkluŶg ;UNCTADͿ iŶ GeŶf/ SĐhǁeiz

„Wie ǀiele Urlauďstage ǀorgesĐhrieďeŶ 
siŶd, sagt reiŶ gar ŶiĐhts üďer  

eiŶe fuŶktioŶiereŶde 
WähruŶgsuŶioŶ 

aus:“ 

So sĐhöŶ der 
GedaŶke, so sĐhöŶ 
die Idee ist: 
Der europäisĐhe 
Motor läuft ŶiĐht 
ŵehr ruŶd.
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Die ArďeitsŵiŶisteriŶ ǁeiß siĐh iŶ SzeŶe zu setzeŶ 
uŶd ǀielǀerspreĐheŶde StaŶdpuŶkte, Worte uŶd Sätze zu 
ǀerküŶdeŶ: 

· die Arďeitsǀerŵittler solleŶ ŵehr aŵ EiŶzelfall ŶaĐh 
ErŵesseŶ eŶtsĐheideŶ, ǁoŵit sie die ArďeitsloseŶ 
ďeiŵ ďerufliĐheŶ EiŶstieg uŶterstützeŶ köŶŶeŶ. 

· die ArďeitsloseŶ solleŶ ŶiĐht ŵehr iŶ so ǀiele uŶge-
eigŶete MaßŶahŵeŶ gesteĐkt ǁerdeŶ, deŶ uŵstritte-
ŶeŶ ϭ-Euro-Joďs soll es aŶ deŶ KrageŶ geheŶ, es soll 
jetzt ǀielŵehr „passgeŶau“, „effektiǀ“, „effizieŶt“ uŶd 
„zielführeŶd“ iŶ deŶ ersteŶ Arďeitsŵarkt geheŶ. 

)uŵiŶdest ǁas die Worte ďetrifft, geht es iŶ der Arďeits-
poli�k ǀoll  krea�ǀ aď, passgeŶau, effek�ǀ, effizieŶt uŶd ziel-
führeŶd.  Da haďeŶ die Berater der BertelsŵaŶŶs��uŶg 
oder ǀoŶ RolaŶd Berger sĐhoŶ ŵal ǁas geleistet.

SĐhaueŶ ǁir doĐh eiŶŵal dahiŶter, ǁas das deŶŶ heißt, „IŶ-

struŵeŶteŶreforŵ“. Das heißt 
kurz gesagt, es ǁird ďilliger. So-
gar ŶoĐh etǁas uŶterhalď ǀoŶ 
Lidl. 

DeŶ diĐksteŶ BatzeŶ spart die 
ArďeitsŵiŶisteriŶ ďei deŶ Förde-
ruŶgeŶ für EǆisteŶzgrüŶder. Die 
Arďeitsǀerŵi�ler solleŶ ŶaĐh ih-

reŵ ErŵesseŶ eŶtsĐheideŶ, oď Arďeitslose eiŶe FörderuŶg 
erhalteŶ, ǁeŶŶ sie siĐh als SelďstäŶdige aus der Arďeitslo-
sigkeit ǀeraďsĐhiedeŶ. ϭ,ϯ MilliardeŶ ǁird es ďilliger, ǁeŶŶ 
der AŶspruĐh auf eiŶe FörderuŶg aďgesĐhafft ǁird uŶd die 
Verŵi�ler eŶtsĐheideŶ. AuĐh soll der eiŶzelŶe GrüŶder 
ŶiĐht ŵehr so ǀiel Geld erhalteŶ. Für ihre EŶtsĐheiduŶg ǁer-
deŶ die ďeteiligteŶ FaĐhkrä�e iŵ Aŵt erst ŵal grüŶdliĐh Be-
trieďsǁirtsĐha� paukeŶ.

Die FörderuŶgeŶ für EǆisteŶzgrüŶder siŶd die erfolg-
reiĐhsteŶ ArďeitsförderuŶgeŶ, daruŵ haďeŶ sie ǀiele Be-
fürǁorter. Aďer auĐh ǁeŶŶ es aŶs EiŶgeŵaĐhte geheŶ soll, 
daŶŶ siŶd sie ďelieďt, deŶŶ da ist ŶoĐh aŵ ŵeisteŶ zu holeŶ. 
Die IŶstruŵeŶteŶreforŵ soll laut PlaŶ iŵ April ϮϬϭϮ iŶ Kra� 
treteŶ. Dieser ergieďigste Teil soll aďer sĐhoŶ iŵ Herďst 
ϮϬϭϭ koŵŵeŶ. UŵsĐhuluŶgeŶ, aufǁeŶdige FortďilduŶgeŶ 
siŶd laŶge aďgesĐhafft, aďer ďei deŶ EǆisteŶzgrüŶduŶgeŶ 
geht ŶoĐh ǁas. Wir eriŶŶerŶ uŶs ŵit Mühe aŶ die IĐh-AGs, 

SCHLECHTER ALS GESTERN 
ABER BESSER ALS MORGEN 
NaĐh  deŵ  Sparpaket koŵŵt die IŶstruŵeŶteŶreforŵ     

                                                                                                                                                                                               VoŶ ArŶold Voskaŵp

SpaŶŶuŶgsďeladeŶe 
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sieht u.a. ǀor, jedeŵ 
KiŶd die MögliĐhkeit 
zu ďieteŶ, eiŶ IŶstru-
ŵeŶt zu erlerŶeŶ.
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ǀor aĐht JahreŶ ǀoŶ Hartz & Co aus der Taufe gehoďeŶ, daŶŶ 
eiŶe kurze, he�ige Blüte, ŶaĐh ǀier JahreŶ zuŵ SpareŶ eiŶ-
gedaŵp� uŶd heute sĐhoŶ ǀergesseŶ. ;VergesseŶ ist eiŶ Akt 
geis�ger Müllaďfuhr: Es darf siĐh gar ŶiĐht erst iŵ LaŶgzeit-
gedäĐhtŶis festsetzeŶ, ǁas die Arďeitsŵarktpoli�kerIŶŶeŶ 
aŶ IŶstruŵeŶteŶ eŶtǁiĐkelŶ uŶd reforŵiereŶ. Oder ŵedizi-
ŶisĐh geseheŶ: DeŵeŶz als Mi�el der Arďeitspoli�k.Ϳ

Die MitarďeiterIŶŶeŶ der Arďeitsäŵter ǁerdeŶ ŶiĐht Ŷur 
iŶ BetrieďsǁirtsĐha�, soŶderŶ auĐh iŶ sĐhulisĐher Förde-
ruŶg ausgeďildet - sie ŵüsseŶ iŵŵerhiŶ jetzt auĐh sĐhoŶ 
ďei deŶ KiŶderďilduŶgspaketeŶ eŶtsĐheideŶ, oď eiŶ NaĐh-
hilfeuŶterriĐht siĐh lohŶt. MaŶ kaŶŶ also daǀoŶ ausgeheŶ: 
iŵ Arďeitsaŵt sitzeŶ die oďerkoŵpeteŶteŶ SozialkleŵpŶer 
für alle uŶgelösteŶ FrageŶ - das haďeŶ ďislaŶg Ŷur ǀiele Kri�-
kerIŶŶeŶ üďerseheŶ.    

EiŶ diĐker EiŶspar-PosteŶ siŶd die ϭ-Euro-Joďs. EiŶzelŶ 
siŶd sie ǁahrliĐh ŶiĐht teuer. VoŶ eiŶer frühereŶ Arďeitsďe-
sĐhaffuŶgsŵaßŶahŵe ;ABMͿ ŵaĐht ŵaŶ heute drei, ǀier, 
füŶf ϭ-Euro-Joďs. Weil sie so ďillig siŶd, ǁurdeŶ sie ďis jetzt 
ǀiel eiŶgesetzt.  IŶ dieser Masse fiŶdeŶ siĐh ŶatürliĐh auĐh 
derďe MissďrauĐhsfälle. IŶ der Suŵŵe kosteŶ sie  ǀiel Geld, 
ŵaŶ kaŶŶ also gut etǁas eiŶspareŶ.

Trotz der MäŶgel giďt es Arďeitslose, die ϭ-Euro-Joďs 
gesuĐht haďeŶ uŶd suĐheŶ. Es ďrauĐht ǀielleiĐht ŶiĐht je-
der eiŶeŶ üďer Arďeit strukturierteŶ Tag. MaŶĐheŵ aďer 
hilft es, ǁeŶŶ er iŶ eiŶer etǁas läŶgereŶ  BetätiguŶg er-
keŶŶt, dass er etǁas ďeǁirkeŶ kaŶŶ. MaŶĐhe EiŶsatzstel-
leŶ ǀersuĐheŶ tatsäĐhliĐh ŶoĐh, ϭ-Euro-Joďs sozialǀerträg-
liĐh durĐhzuführeŶ. 

Wer früher trotz laŶger SuĐhe kei-
Ŷe Arďeit faŶd uŶd driŶgeŶd eiŶ Tä�g-
keitsfeld suĐhte, deŵ staŶdeŶ aŶdere, 
ďessere BesĐhä�iguŶgsŵaßŶahŵeŶ 
offeŶ. AuĐh daŵals ist trotz aller Kri�k 
ŶiĐht Ŷur BlödsiŶŶ geŵaĐht ǁordeŶ. 

Das „Đuďa“ ďeispielsǁeise ǁäre ohŶe ABM ŶiĐht 
deŶkďar geǁeseŶ. Die Aidshilfe, das Theater iŵ 
PuŵpeŶhaus, die SĐhuldŶerďeratuŶgeŶ uŶd ǀiele 
aŶdere gute SaĐheŶ iŶ MüŶster siŶd ŵithilfe sol-
Đher FörderuŶgeŶ auf deŶ Weg geďraĐht ǁordeŶ.

NuŶ siŶd aďer zuŶäĐhst so gut ǁie alle ďes-
ser ďezahlteŶ BesĐhä�iguŶgsŵaßŶahŵeŶ aďge-
sĐhafft, da ďlieďeŶ Ŷur ŶoĐh die ϭ-Euro-Joďs. Jetzt 

siŶd die draŶ. Ja, ŵaŶ ŵuss zugesteheŶ, sie siŶd ŶiĐht sehr 
gut, eiŶige siŶd gaŶz sĐhleĐht - aďer ǁas hat dieser Arďeits-
ŵarkt uŶd ǁas hat dieses ArďeitsŵiŶisteriuŵ deŶ Millio-
ŶeŶ LaŶgzeitarďeitsloseŶ deŶŶ soŶst zu ďieteŶ? Selďst iŵ 
AufsĐhǁuŶg ďleiďt die )ahl der Hartz-IV-BezieherIŶŶeŶ so 
gut ǁie koŶstaŶt. Das JoďĐeŶter keŶŶt aŵ „ersteŶ Arďeits-
ŵarkt“ kauŵ aŶderes außer Leiharďeit. IŶ der LeihďraŶĐhe 
dauert jede zǁeite Stelle ǁeŶiger als drei MoŶate, der LohŶ 
ďriŶgt o� ŶiĐht ŵehr als Hartz-IV uŶd eiŶeŶ ďerufliĐheŶ EiŶ-
s�eg iŵ Ausleihďetrieď giďt es Ŷur als Ideologie. Soll die-
ser „erste Arďeitsŵarkt“ eiŶeŵ ArďeitsuĐheŶdeŶ Staďilität 
uŶd )ukuŶ� ǀersĐhaffeŶ? VerspriĐht das ŵehr als BesĐhä�i-
guŶgsŵaßŶahŵeŶ?

Diese Arďeitsŵarktpoli�k kaŶŶ ŵaŶ aŵ ďesteŶ effizieŶt, 
effek�ǀ, zielführeŶd uŶd passgeŶau ǀergesseŶ. Die ist ǁie 
des Kaisers Ŷeue Kleider.

EiŶe Spielǁiese 

uŶd BegegŶuŶgs-

stätte gaŶz ďe-

soŶderer Art ist 

das „Đuďa“ ;AĐh-

terŵaŶŶstrasse 

iŶ MüŶster, Nähe 

HauptďahŶhofͿ

BilduŶterzeile  Bild-

uŶterzeile  BilduŶ-

terzeile BilduŶter-

zeile BilduŶterzei-

le BilduŶterzeile

Karikatur JeŶs  

?????? 
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Die aktuelleŶ BesĐhä�iguŶgszahleŶ des sta�s�sĐheŶ 
BuŶdesaŵtes hat auĐh der DGB-KreisǀerďaŶd ausgeǁertet: 
VoŶ deŶ ϯϮϮ.ϬϬϬ ŶeueŶ Joďs ǁareŶ ϭϴϮ.ϬϬϬ - also ϱϳ Pro-
zeŶt - LeiharďeiterstelleŶ, ǁie das Sta�s�sĐhe BuŶdesaŵt 
ŵi�eilte. Iŵ zǁeiteŶ Halďjahr ϮϬϭϬ haďeŶ so ǀiele MeŶsĐheŶ 
ǁie ŶoĐh Ŷie eiŶeŶ Joď als Leiharďeitskra� aŶgeŶoŵŵeŶ.  
IŶsgesaŵt ŵaĐhte deŵ-
ŶaĐh die atǇpisĐhe Be-
sĐhä�iguŶg sogar ŵehr als 
ϳϱ ProzeŶt der Ŷeu eŶt-
staŶdeŶeŶ BesĐhä�iguŶgs-
ǀerhältŶisse aus. Dazu zäh-
leŶ, iŵ UŶtersĐhied zuŵ 
NorŵalarďeitsǀerhältŶis, 
ŶeďeŶ Leiharďeit auĐh ďe-
fristete uŶd geriŶgfügige 
StelleŶ soǁie Teilzeitarďeit 
uŶter ϮϬ StuŶdeŶ pro WoĐhe. Die )uŶahŵe des Leiharďeits-
sektors ist auĐh iŶ MüŶster spürďar: Es giďt auĐh iŶ uŶserer 
Stadt, die als reiĐh gilt, ϰϴ LeiharďeitsfirŵeŶ.

 
48 UŶterŶehŵeŶ iŶ MüŶster 

Fak�sĐh ist die Leiharďeit  eiŶ profitaďles GesĐhä� auf deŵ 
RüĐkeŶ uŶd zulasteŶ der BesĐhä�igteŶ. Wäre es dies ŶiĐht, 
gäďe es auĐh iŶ MüŶster ŶiĐht alleiŶ ϰϴ FirŵeŶ auf dieseŵ 
Sektor. AuĐh iŶ MüŶster haďeŶ UŶterŶehŵeŶ firŵeŶiŶterŶe 
LeiharďeitsfirŵeŶ gegrüŶdet. Das Resultat siŶd uŶtersĐhied-
liĐhe LohŶŶiǀeaus iŶ eiŶeŵ UŶterŶehŵeŶ. Hierďei geht es 
ŶiĐht daruŵ, „Produk�oŶsspitzeŶ“ aďzufederŶ uŶd ǀorüďer-
geheŶd die )ahl der BesĐhä�igteŶ für eiŶeŶ ďefristeteŶ )eit-
rauŵ zu erhöheŶ. Das ŵi�elfris�ge )iel ist es, deŶ DruĐk auf 
die FestaŶgestellteŶ uŶd dereŶ LohŶŶiǀeau zu erhöheŶ.

KoŶkrete AusǁirkuŶgeŶ für die eiŶzelŶeŶ  
BesĐhä�igteŶ  

Die koŶkreteŶ AusǁirkuŶgeŶ der Leiharďeit ǀor Ort seheŶ 
so aus: Iŵ BereiĐh der ArďeitsageŶtur MüŶster haďeŶ die 
Ϯ.ϱϯϱ Leiharďeitskrä�e EŶde ϮϬϬϵ iŵ SĐhŶi� Ŷur ϭ.ϰϬϲ Euro 
ǀerdieŶt. Dies siŶd ϭ.ϱϬϵ Euro ǁeŶiger als VollzeitďesĐhä�ig-
te iŶ MüŶster ǀerdieŶeŶ. Iŵ ǀerarďeiteŶdeŶ Geǁerďe ist der 
UŶtersĐhied ŶoĐh größer: MiŶus ϭ.ϲϲϴ Euro. RuŶd Ϯϵ% der 
Leiharďeiter ǀerdieŶeŶ uŶter ϭ.ϮϬϬ Euro uŶd ruŶd Ϯϲ% ǀoŶ 
ϭ.ϮϬϭ Euro ďis ϭ.ϱϬϬ Euro iŵ MoŶat. Es haŶdelt siĐh hierďei 
uŵ Bru�oǀerdieŶste. Viele Leiharďeiter siŶd auf ergäŶzeŶde 
)ahluŶgeŶ ŶaĐh Hartz IV aŶgeǁieseŶ ;„AufstoĐker“ ďzǁ. „Er-
gäŶzer“Ϳ. Dies siŶd die jüŶgsteŶ ǀerfügďareŶ )ahleŶ. 

UŶgleiĐhďehaŶdluŶg eŶtzieht Beiträge 
Qualitätsproduk�oŶ uŶd Eǆportǁeltŵeister ŵit ďilliger 

Leiharďeit - das geht auf Dauer ŶiĐht zusaŵŵeŶ. Das )ǁei-
KlasseŶ-SǇsteŵ aŵ Arďeitsŵarkt darf ŶiĐht ǁeiter zeŵeŶ-

LEIHARBEITER SIND OFT  
SOGENANNTE „AUFSTOCKER“  
DGB setzt siĐh für gleiĐheŶ LohŶ für gleiĐhe Arďeit  
ǀoŵ ersteŶ Tag aŶ eiŶ

                               
VoŶ CarsteŶ Peters

 Iŵ Juli ǀersuĐhte die )eitar-

ďeitsfirŵa „Verführt“ ŵit ei-

Ŷer  WerďekaŵpagŶe - zuŵ 

EiŶsatz kaŵeŶϭϯ Großpla-

kate uŶd ϰ sogeŶaŶŶte „Ci-

tylight-Displays - das raŵ-

poŶierte Iŵage der Leih-

arďeit zu sĐhöŶeŶ.
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�ert ǁerdeŶ. Die Praǆis 
der Leiharďeit führt zur 
UŶgleiĐhďehaŶdluŶg glei-
Đher Arďeit uŶd eŶtzieht 
deŶ ďetroffeŶeŶ BesĐhäf-
�gteŶ Jahr für Jahr EiŶ-
koŵŵeŶ iŶ MilliardeŶ-
höhe. Mit fataleŶ Fol-
geŶ: DeŶ SozialkasseŶ fehleŶ Beiträge, deŵ Staat Steuerŵit-
tel uŶd deŶ MeŶsĐheŶ Kau�ra� uŶd der BiŶŶeŶǁirtsĐha� 
NaĐhfrage.

GleiĐher LohŶ für gleiĐhe Arďeit –  
geǁerksĐha�liĐhe ForderuŶgeŶ

Der AŶs�eg der Leiharďeit zeigt zudeŵ, dass Leiharďeits-
krä�e als prekär BesĐhä�igte das uŶterŶehŵerisĐhe Risiko 
trageŶ ŵüsseŶ. 

Die letzte Reforŵ des ArďeitŶehŵerüďerlassuŶgsgeset-
zes zur ďeaďsiĐh�gteŶ BeheďuŶg dieser MissstäŶde  reiĐht 
ŶiĐht aus. Die BuŶdesregieruŶg ŵuss dafür sorgeŶ, dass re-
guläre BesĐhä�iguŶgsǀerhältŶisse sta� Leiharďeit gefördert 
ǁerdeŶ. EiŶe ǀeraŶtǁortuŶgsǀolle Arďeitsŵarktpoli�k ŵuss 
die Arďeits- uŶd LeďeŶsďediŶguŶgeŶ ǀerďesserŶ uŶd ChaŶ-
ĐeŶ eröffŶeŶ.

Der fordert die EiŶführuŶg des PriŶzips gleiĐher LohŶ für 
gleiĐhe Arďeit – uŶd die hierfür ǀor JahreŶ ďereits erlasse-
Ŷe EU-RiĐhtliŶie auĐh iŶ 
DeutsĐhlaŶd.  Das SǇŶĐhro-
Ŷisa�oŶsǀerďot  ;eiŶ Ar-
ďeitŶehŵer kaŶŶ für die 
gleiĐhe Tä�gkeit iŵŵer 
ǁieder Ŷeu eiŶgestellt ǁer-
deŶ, Au�eďuŶg der Wie-
dereiŶstelluŶgssperreͿ 
soll als AŶreiz, dass Leihar-
ďeitskrä�e ǀoŶ deŶ Leihar-
ďeitsuŶterŶehŵeŶ uŶďe-
fristet aŶgestellt ǁerdeŶ, 
ǁieder eiŶgeführt ǁerdeŶ.  
Die Leiharďeit darf keiŶ IŶ-
struŵeŶt für LohŶseŶkuŶ-
geŶ uŶd Breŵse für regu-
läre BesĐhä�iguŶg seiŶ. EiŶ 
MiŶdestlohŶ iŶ der Leihar-
ďeit ist ǁiĐh�g, reiĐht aďer 
ďei Weiteŵ ŶiĐht aus, uŵ 
das LohŶduŵpiŶg zu stop-
peŶ. Der DGB setzt siĐh da-

CarsteŶ Peters ist stellǀ. 

DGB-KreisǀerďaŶdsǀor-

sitzeŶder MüŶster

VoŶ CarsteŶ Peters

für eiŶ, dass per Gesetz gleiĐher LohŶ für gleiĐhe Arďeit iŶ der 
Leiharďeit aď deŵ ersteŶ Tag siĐhergestellt ǁird.

WiĐh�g: LohŶŶaĐhforderuŶgeŶ stelleŶ!  
DeŶŶ der RüĐkzahluŶgsaŶspruĐh kaŶŶ ďis  
ϮϬϬ4 zurüĐkreiĐheŶ.

Für eiŶe Gruppe ǀoŶ LeiharďeiterŶ iŵ MüŶsterlaŶd geht es 
uŵ riĐh�g ǀiel Geld. NaĐhdeŵ das BuŶdesarďeitsgeriĐht ŵit 
seiŶer EŶtsĐheiduŶg ǀoŵ ϭϮ. Dezeŵďer ϮϬϭϬ die Leiharďeits-
ǀerträge der so geŶaŶŶteŶ ChristliĐheŶ GeǁerksĐha�eŶ für 
ŶiĐh�g erklärt hat, ŵüsseŶ Leiharďeiter auĐh rüĐkǁirkeŶd 
ǁie ǀergleiĐhďare ArďeitŶehŵer iŶ deŶ jeǁeiligeŶ EŶtleihďe-
trieďeŶ eŶtlohŶt ǁerdeŶ. NiĐh�g siŶd Tarifǀerträge der Orga-
Ŷisa�oŶeŶ CG))P, CGM, DHV, ALEB, BiGD, uŶd MedsoŶet.

Da LeiharďeitŶehŵer durĐhsĐhŶittliĐh ϰϬ ďis ϱϬ ProzeŶt 
sĐhleĐhter eŶtlohŶt ǁordeŶ siŶd, köŶŶeŶ siĐh ihre NaĐh-
forderuŶgeŶ je ŶaĐh BesĐhäftiguŶgsdauer auf ŵehrere 
TauseŶd Euro ďelaufeŶ. Der RüĐkzahluŶgsaŶspruĐh der 
Leiharďeiter kaŶŶ ďis Dezeŵďer ϮϬϬϰ zurüĐkreiĐheŶ uŶd 
ďegiŶŶt ŶiĐht erst ŵit deŵ Datuŵ des Urteils des BuŶdes-
arďeitsgeriĐhts.

LeiharďeitŶehŵer, die Mitglied eiŶer DGB-GeǁerksĐha� 
siŶd, erhalteŶ ŶaĐh RüĐkspraĐhe ŵit ihrer GeǁerksĐha� kos-
teŶloseŶ ReĐhtsďeistaŶd durĐh deŶ DGB-ReĐhtssĐhutz.
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Heute taugt Ŷur ŶoĐh zuŵ »Sozialpolitiker«, 
ǁer auĐh riĐhtig gegeŶ Erǁerďslose hetzeŶ kaŶŶ. Dieser 
Tage hatte BayerŶs Sozial- uŶd ArďeitsŵiŶisteriŶ Christi-
Ŷe Haderthauer ;CSUͿ ihreŶ großeŶ Auftritt. Die Gesell-
sĐhaft köŶŶe siĐh das »Motto, ǁer arďeitet, ist doof, ŶiĐht 
gefalleŶ lasseŶ«, uŶd »Hartz IV darf ŶiĐht zuŵ LeďeŶsstil 
ǁerdeŶ«, zog sie aŵ WoĐheŶeŶde iŶ der Passauer NeueŶ 
Presse ǀoŵ Leder. »DurĐh die hohe soziale AďsiĐheruŶg 
ďei uŶs ist offeŶsiĐhtliĐh zu ǁeŶig LeideŶsdruĐk ǀorhaŶ-
deŶ.« Aďhilfe ďriŶge deshalď »soziale BegleituŶg«, Ver-
ŵittluŶg ǀoŶ »LeďeŶskoŵpeteŶz« uŶd eiŶ erǁeitertes 
»Portfolio der MaßŶahŵeŶ« der JoďĐeŶter. Das hat ge-
sesseŶ: Die Tirade sĐhaffte es iŶ die SĐhlagzeileŶ, löste 
deŶ üďliĐheŶ »Sturŵ der EŶtrüstuŶg« ďei OppositioŶ uŶd 
VerďäŶdeŶ aus uŶd hallte daŵit ŶoĐh läŶger ŶaĐh.

WIDER DEN POPULISMUS  
Studie zu FaŵilieŶarŵut räuŵt auf ŵit KlisĐhee ǀoŶ 
fauleŶ ArďeitsloseŶ, die aŶ ihreŶ KiŶderŶ spareŶ  

                                                                                                                                                                                                VoŶ Ralf WurzďaĐher

Das KlisĐhee ǀoŵ fauleŶ, sĐhŵarotzeŶdeŶ uŶd ǀer-
ǁahrlosteŶ Hartz-IV-EŵpfäŶger ist auĐh deshalď so hart-
ŶäĐkig, ǁeil es siĐh sĐhǁer ǁiderlegeŶ läßt. Als Opfer stäŶ-
diger DiffaŵieruŶgeŶ zieheŶ BetroffeŶe eher ǀersĐhäŵt 
deŶ Kopf eiŶ, als EiŶďliĐke iŶ ihreŶ oft ďedrüĐkeŶdeŶ All-
tag zu geďeŶ. VoŶ ďesoŶdereŵ Wert ist deshalď eiŶe Ŷeu-
ere Studie des DiakoŶisĐheŶ Werks BrauŶsĐhǁeig uŶd der 
StiftuŶg BrauŶsĐhǁeiger Kulturďesitz, die EŶde April ǀor-
gelegt ǁurde. Laut IŶitiatoreŶ haŶdelt es siĐh daďei uŵ 
die »ǁohl uŵfaŶgreiĐhste UŶtersuĐhuŶg zuŵ Theŵa Fa-
ŵilieŶarŵut, die iŶ deŶ letzteŶ füŶf JahreŶ auf koŵŵuŶa-
ler EďeŶe durĐhgeführt ǁurde«. IŶ ihreŵ RahŵeŶ haďeŶ 
ϯϭϭ FaŵilieŶ ŵit geriŶgeŵ EiŶkoŵŵeŶ, die ALG II,  
Sozialgeld, Sozialhilfe, WohŶgeld oder KiŶderzusĐhlag er-

halteŶ, iŶ uŵfasseŶdeŶ IŶterǀieǁs ihre Le-
ďeŶsǁirkliĐhkeit zur SpraĐhe geďraĐht.

Die Erheďung »Wirksaŵe Wege ...  
gestalteŶ«, räuŵt daďei ŵit eiŶer Reihe gäŶ-
giger Vorurteile auf. Dazu gehört jeŶes, ǁo-
ŶaĐh ElterŶ iŵ LeistuŶgsďezug ǀorŶehŵ-
liĐh aŶ ihreŶ KiŶderŶ spareŶ ǁürdeŶ. Ge-

fragt ŶaĐh deŶ DiŶgeŶ, auf die ǁegeŶ GeldŵaŶgels ǀer-
ziĐhtet ǁerde, steht der Bedarf der KiŶder ŵit eiŶer NeŶ-
ŶuŶg ǀoŶ Ϯϰ ProzeŶt auf deŵ letzteŶ ǀoŶ ϭϰ RaŶgplätzeŶ. 
)u deŶ aŵ häufigsteŶ geŶaŶŶteŶ VerziĐhtskategorieŶ zäh-
leŶ dagegeŶ Urlauď ;ϵϯ ProzeŶtͿ, KleiduŶg ;ϴϵͿ, KulturaŶ-
geďote ;ϴϴͿ, GesĐheŶke ;ϳϬͿ, Sport ;ϲϰͿ uŶd FortďeǁeguŶg 
;ϲϮͿ. IŵŵerhiŶ ŶoĐh ϱϴ ProzeŶt der BefragteŶ ŵaĐheŶ Aď-
striĐhe ďei Kaffee, Alkohol uŶd )igaretteŶ. Daŵit ŵüß-
te siĐh auĐh das )errďild ǀoŵ saufeŶdeŶ, rauĐheŶdeŶ, ǀor 
deŵ FerŶseher luŶgerŶdeŶ FaŵilieŶǀaters erledigt haďeŶ.

Gegen die VerŶaĐhlässiguŶg des NaĐhǁuĐhses spre-
ĐheŶ ǁeitere IŶdizieŶ: Bei iŶsgesaŵt ϭϯ AŶtǁortŵög-

MissďrauĐh 
giďt es üďerall 

uŶd die Mär der sozia-
leŶ HäŶgeŵa�e ist eiŶ 

uŶgereĐh�er�gtes 
RaŶdphäŶoŵeŶ.
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liĐhkeiteŶ ǁüŶsĐheŶ siĐh ElterŶ aŵ zǁeithäufigsteŶ 
;ϰϴ ProzeŶtͿ ŵehr UŶterstützuŶg ďei sĐhulisĐheŶ Pro-
ďleŵeŶ, Ŷur iŵ UŵgaŶg ŵit BehördeŶ ďesteht größe-
rer Hilfsďedarf ;ϱϳͿ. AuĐh sĐhiĐkeŶ eiŶkoŵŵeŶsĐhǁa-
Đhe ElterŶ ihre KiŶder ŶiĐht selteŶer iŶ GaŶztagssĐhu-
leŶ. Es sei ihŶeŶ »ŵehrheitliĐh ŶiĐht egal«, ǁie die Bil-
duŶgskarriere ihrer KiŶder ǀerlaufe, heißt es iŶ der Stu-
die. DoĐh SozialŵiŶisteriŶ Haderthauer ǁeiß es ďesser: 
»Es giďt FaŵilieŶ, iŶ deŶeŶ die sĐhulpfliĐhtigeŶ KiŶder 
die eiŶzigeŶ siŶd, die ŵorgeŶs ŶoĐh aufsteheŶ«, töŶ-
te sie iŶ ďesagteŵ IŶterǀieǁ. So sĐhert ŵaŶ alle üďer ei-
ŶeŶ Kaŵŵ. Als PopulistiŶ ďrauĐht sie auĐh keiŶe Bele-
ge für die UŶterstelluŶg, daß ŵit laŶger Arďeitslosig-
keit die »Produktiǀität aďŶiŵŵt« uŶd BetroffeŶe des-
halď erst »eiŶsatzfähig geŵaĐht« ǁerdeŶ ŵüßteŶ.

In der Studie zur FaŵilieŶarŵut äußerteŶ siĐh 
ledigliĐh seĐhs ǀoŶ ϳϯ HaushalteŶ, iŶ deŶeŶ ergäŶ-
zeŶde Hartz-IV-LeistuŶgeŶ ďezogeŶ ǁerdeŶ, »zufrie-
deŶ« ŵit ihrer SituatioŶ. KŶapp ϴϯ ProzeŶt derjeŶi-
geŶ, die die Frage ďeaŶtǁorteteŶ, gaďeŶ aŶ, lieďer 
ŵehr arďeiteŶ zu ǁolleŶ, uŵ ŶiĐht läŶger auf staat-
liĐhe LeistuŶgeŶ aŶgeǁieseŶ zu seiŶ. NiĐht eiŶ eiŶ-
ziges Mal ǁurde dafür gestiŵŵt, »gar ŶiĐht arďei-
teŶ uŶd aussĐhließliĐh ǀoŶ ALG II leďeŶ« zu ǁolleŶ. 
EŶtspreĐheŶd fällt das Fazit ǀoŶ BrauŶsĐhǁeigs Di-
akoŶie-Direktor Lothar SteŵpiŶ aus: »Das siŶd kei-
Ŷe Faulpelze, die iŶ der sozialeŶ HäŶgeŵatte liegeŶ – 
iŵ GegeŶteil: Sie ǀersuĐheŶ ǀiel, uŵ ihre Lage zu ǀer-
ďesserŶ, uŶd spareŶ zuletzt aŶ ihreŶ KiŶderŶ.«

;ErstveröffeŶtliĐhuŶg: „JuŶge Welt“ voŵ ϭ9.Ϭ5.ϮϬϭϭͿ

Der Populis-

ŵus verzerrt die 

WirkliĐhkeit ďis zur 

NiĐhterkeŶŶďarkeit.

???????????
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PERSONALAUSWEISKOSTEN  
FÜR BEDÜRFTIGE 
Die WM ist ǀorďei, aďer die Sperre ďleiďt aŵ Ball, z.B. ďei 

deŶ Perso-GeďühreŶ. Der Ŷeue Ausǁeis  ist ǁegeŶ staatliĐher 
AuflageŶ sehr teuer. Der Staat üďerǁälzt die KosteŶ zǁaŶgs-
ǁeise auf die eiŶzelŶeŶ Bürger, diese koŵŵeŶ ŶiĐht draŶ ǀor-
ďei. IŶ der letzteŶ Frühjahrsausgaďe hatteŶ ǁir ďeriĐhtet: Die 
Passďehörde kaŶŶ BedürftigeŶ die GeďühreŶ für deŶ Ŷeu-
eŶ PersoŶalausǁeis ǀoŶ Ϯϴ,ϴϬ Euro erlasseŶ. So steht es iŶ 
der PersoŶalausǁeisgeďühreŶǀerordŶuŶg. Die Stadt MüŶs-

TIPPS, KURZBERICHTE UND MELDUNGEN

WAS BIETET DAS  
„PERSÖNLICHE BUDGET“?
Seit eiŶigeŶ JahreŶ giďt es für MeŶsĐheŶ ŵit BehiŶderuŶg ei-

ŶeŶ ReĐhtsaŶspruĐh darauf, ďesteheŶde SaĐhleistuŶgeŶ – z.B. 
ďeiŵ WohŶeŶ, ďei 
der Arďeit, iŶ der 
Freizeit – auĐh iŶ 
Forŵ eiŶes Geldďe-
trages, eiŶes „Per-
söŶliĐheŶ Budget“ 
zu ďekoŵŵeŶ. Das 
ďriŶgt eiŶe Rei-
he ǀoŶ FrageŶ ŵit 
siĐh: Für ǁelĐheŶ 
LeďeŶsďereiĐh soll-
te iĐh das ďeaŶtra-
geŶ, uŶd ǁie ŵa-
Đhe iĐh das? Was 
ŵuss iĐh alles daďei ďedeŶkeŶ? Für die-
se uŶd ǀiele aŶdere FrageŶ hat die LAG 
SELBSTHILFE NRW e.V.  ;ǁǁǁ.lag-selďst-
hilfe-Ŷrǁ.de Ϳ eiŶe IŶforŵatioŶs- uŶd Be-
ratuŶgsstelle eiŶgeriĐhtet. IŶ deŶ ǁeit-
geheŶd ďarrierefreieŶ RäuŵliĐhkeiteŶ 
;FM-AŶlage, TreppeŶlifter, AufzugͿ iŶ der NeuďrüĐkeŶstraße 
ϭϮ-ϭϰ iŶ MüŶster uŶterstützt uŶd ďerät Herr Oliǀer SĐhŶeider 
iŶteressierte PersoŶeŶ, die iŶ MüŶster ǁohŶhaft siŶd. NeďeŶ 
der IŶforŵatioŶ üďer das „PersöŶliĐhe Budget“, steht die Be-
ratuŶg iŵ EiŶzelfall iŵ MittelpuŶkt des Projekts. )usätzliĐh 
zu deŶ offeŶeŶ SpreĐhstuŶdeŶ  siŶd TerŵiŶǀereiŶďaruŶgeŶ 
iŵ RahŵeŶ ǀoŶ HausďesuĐheŶ uŶd IŶforŵatioŶsǀeraŶstal-
tuŶgeŶ iŶ deŶ jeǁeiligeŶ StadtďezirkeŶ ausdrüĐkliĐh ǀorgese-
heŶ. UŶter der TelefoŶŶuŵŵer ϬϮϱϬϭ – ϱϰϬϭϴ köŶŶeŶ soǁohl 
GespräĐhsterŵiŶ als auĐh GespräĐhsort ŶaĐh eigeŶeŶ Vor-
stelluŶgeŶ ǀereiŶďart ǁerdeŶ. BürozeiteŶ siŶd ŵoŶtags uŶd 
dieŶstags jeǁeils ǀoŶ Ϭϴ:ϯϬ Uhr ďis ϭϱ:ϬϬ Uhr uŶd doŶŶers-
tags ǀoŶ ϭϭ:ϬϬ Uhr ďis ϭϵ:ϬϬ Uhr.

;PresseŵitteiluŶgͿ

ter hatte auĐh eŶtspreĐheŶd gehaŶdelt uŶd ďei Vorlage eiŶes 
Hartz IV- oder Sozialhilfe-BesĐheides die GeďühreŶ erlasseŶ. 
IŶzǁisĐheŶ tut sie es offeŶsiĐhtliĐh ŶiĐht ŵehr, so ďeriĐhteŶ 
BezieherIŶŶeŶ ǀoŶ Alg II. BegrüŶduŶg: Iŵ Regelsatz seieŶ die 
GeďühreŶ eŶthalteŶ. DaŶŶ stelleŶ ǁir uŶs uŶd auĐh der Po-
litik die Frage: Wer ist deŶŶ hierzulaŶde ďedürftig? Für ǁeŶ 
soll deŶŶ die GeďühreŶďefreiuŶg für Bedürftige gelteŶ, ǁeŶŶ 
selďst die BereĐhtigteŶ für die GruŶdsiĐheruŶg uŶd die Sozial-
hilfe als ŶiĐht ďedürftig gelteŶ? Wir ďleiďeŶ aŵ Ball uŶd ǀer-
folgeŶ die SaĐhe ǁeiter. 
;aǀoͿ

So ǁie ŵaŶĐhe Bilder, siŶd 
auĐh BeratuŶgssituatioŶeŶ 
hiŶläŶgliĐh ďekaŶŶt. Die Be-
ratuŶg der „LAG SELBSTHIL-
FE NRW e.V.“ ist für Betroffe-
Ŷe aďer tatsäĐhliĐh  hilfreiĐh.
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Das neue Jahresprogramm August 11 - Juli 12  
ist da & liegt innerhalb von Münster aus!

Fon: 0251- 51 11 77 | sobi-anmeldung@web.de | sobi-muenster.de

Aus- und Fortbildungen           Bildungsurlaube           Kurse           Workshops

GANZ ENTSPANNT IM 
JETZT UND HIER...  
UŶter dieser ÜďersĐhri�  läutet das füŶ� öpfi ge Soďi-Teaŵ 

seiŶ uŶgeǁöhŶliĐhes Juďiläuŵsjahr eiŶ. EŶde der ϳϬer Jahre 
eŶtǁiĐkelteŶ uŶgefähr ϮϬ MeŶsĐheŶ iŶ geŵeiŶsaŵer Au� ruĐh-
s� ŵŵuŶg eiŶ KoŶzept zuŵ „ GeŵeiŶsaŵ leďeŶ uŶd arďeiteŶ“. 
Sie leďteŶ iŶ drei WohŶgeŵeiŶsĐha� eŶ uŶd ǁareŶ ǀorǁiegeŶd 
StudeŶtIŶŶeŶ, aďer auĐh Berufstä� ge oder eheŵals Berufstä� -
ge. Ihr geŵeiŶsaŵes SelďstǀerstäŶdŶis ǁar es, Teil der ŶeueŶ 
sozialeŶ BeǁeguŶgeŶ, der sogeŶaŶŶteŶ AlterŶa� ǀďeǁeguŶg zu 
seiŶ ;AŶ� -Atoŵkra� -, Öko-, FriedeŶs- uŶd WohŶgeŵeiŶsĐha� s-
, uŶd FraueŶďeǁeguŶg,Ϳ auf der SuĐhe ŶaĐh ŶeueŶ LeďeŶskoŶ-
zepteŶ. NaĐh uŶtersĐhiedliĐheŶ AŶsätzeŶ, DiskussioŶeŶ uŶd 
ǀersĐhiedeŶeŶ VersuĐheŶ ǁurde ϭϵϳϴ der VereiŶ für JugeŶd uŶd 
ErǁaĐhseŶeŶďilduŶg e.V. gegrüŶdet, ŵit deŵ )iel eiŶ BilduŶgs-
ǁerk zu grüŶdeŶ. Die ersteŶ Prograŵŵe eŶthielteŶ Kurse iŶ deŶ 
BereiĐheŶ Ökologie uŶd Uŵǁelt, Poli� sĐhe BilduŶg, TeĐhŶik 
uŶd HaŶdǁerkliĐhes, SpraĐheŶ, ŵäŶŶliĐhe uŶd ǁeiďliĐhe Ver-
halteŶsŵuster. Mi� lerǁeile ist das Soďi eiŶ fester & etaďlierter 
BestaŶdteil der MüŶsteraŶer WeiterďilduŶgslaŶdsĐha� , ǁeŶŶ 
auĐh iŵŵer ŶoĐh „aŶders“ uŶd geŶau deshalď ǁird iŵ Septeŵ-
ďer das ϯϯ-jährige Soďi-Juďiläuŵ gefeiert. Aŵ ϭϳ.ϵ.ϭϭ giďt es die 
große Juďelparty iŶ der CluďsĐhieŶe ŵit Liǀe-Musik ǀoŶ „ChoĐo 
ĐoŶ Chili“. )artsĐhŵelzeŶd ǁie SĐhokolade uŶd feurig ǁie Chi-
li – das ist „ChoĐo ĐoŶ Chili“. UŶter dieseŵ NaŵeŶ haďeŶ siĐh 
ǀier MusikeriŶŶeŶ aus KölŶ zusaŵŵeŶgefuŶdeŶ. Die „ChoĐos“ 
ǀerzauďerŶ ihre )uhörer ŵit eiŶeŵ eiŶzigar� geŶ Repertoire aŶ 
MelodieŶ uŶd tradi� oŶelleŶ LiederŶ aus ǀersĐhiedeŶeŶ KoŶ� -
ŶeŶteŶ – alles Ŷeu arraŶgiert. EďeŶso ďeŵerkeŶsǁert ist auĐh 
die Ausǁahl ihrer IŶstruŵeŶte – AkkordeoŶ, GesaŶg, Ukulele, Vi-

oliŶe uŶd ǀersĐhiedeŶe PerĐussioŶsiŶstru-
ŵeŶte – ŵit der sie ihre ŵusikalisĐhe Welt-
reise aŶtreteŶ. NeďeŶ feurigeŵ Saŵďa uŶd 
ǁeiĐheŶ kuďaŶisĐheŶ RhythŵeŶ, Đhassidi-
sĐheŶ, russisĐheŶ, ŵazedoŶisĐheŶ uŶd ori-
eŶtalisĐheŶ KläŶgeŶ spieleŶ sie EigeŶkoŵpo-
si� oŶeŶ uŶd s� ŵŵuŶgsǀolle MelodieŶ ǀol-
ler SehŶsuĐht, Lieďe, LeďeŶslust uŶd LeideŶ-
sĐha� . AŶsĐhließeŶd darf ǁeiter zu Weltŵu-
sik getaŶzt uŶd gefeiert ǁerdeŶ. „Wir freu-
eŶ uŶs jetzt sĐhoŶ auf deŶ AustausĐh uŶd 
die BegegŶuŶg ŵit deŶ Soďi-TeilŶehŵerIŶ-
ŶeŶ uŶd ŶatürliĐh darauf ϯϯ Jahre Soďi ge-
ŵeiŶsaŵ zu feierŶ. EiŶige TeilŶehŵerIŶŶeŶ 
siŶd deŵ Soďi sĐhoŶ seit ǀieleŶ JahreŶ, z. T. 
sogar sĐhoŶ seit der Soďi-GrüŶduŶg ǀerďuŶ-
deŶ uŶd dafür ŵöĐhteŶ ǁir uŶs herzliĐh ďe-
daŶkeŶ. Nur durĐh die TeilŶehŵerIŶŶeŶ, ďe-
koŵŵt das Soďi eiŶ GesiĐht uŶd ǁird ŵit Le-
ďeŶ, GesĐhiĐhteŶ uŶd ErfahruŶgeŶ gefüllt.“ 
erzählt Mara StoĐkŵaŶŶ, pädagogisĐhe Lei-
teriŶ uŶd GrüŶduŶgsŵitglied.
 ;MoŶielle ǀaŶ der StrateŶ – soďiͿ
KarteŶ ;VVK 7 € | AK 9 €Ϳ köŶŶeŶ iŵ 
Soďi-Büro gekau�  ǁerdeŶ.

JOBCENTER IM LÄNDERVERGLEICH 

Das prozeŶtuelle VerhältŶis der Verǁal-
tuŶgsausgaďeŶ zu deŶ LeistuŶgeŶ für die 

EiŶgliederuŶg iŶ Arďeit ist ďei deŶ Joď-
ĐeŶterŶ aus deŵ Lot gerateŶ.

Die VerǁaltuŶgskosteŶ steigeŶ 
uŶd die LeistuŶgeŶ zur EiŶgliederuŶg 
iŶ Arďeit geheŶ zurüĐk. Es giďt eiŶeŶ 
ŶeueŶ TreŶd ďei deŶ JoďĐeŶterŶ: Die 
AusgaďeŶ für die VerǁaltuŶg Ŷeh-
ŵeŶ zu ǁähreŶd die LeistuŶgeŶ für 

die EiŶgliederuŶg iŶ Arďeit ;ϭ,- 
€-Joď, WeiterďilduŶg etĐ.Ϳ 

zurüĐk ge-

fahreŶ ǁerdeŶ. Iŵ LäŶderǀergleiĐh 
reiĐheŶ die MehrausgaďeŶ für die 
VerǁaltuŶg ǀoŶ ϭϭ ProzeŶt iŶ BayerŶ 
ďis Ϯ,ϳ ProzeŶt iŶ SĐhlesǁig HolsteiŶ 
;NRW: plus ϲ,ϭ ProzeŶtͿ. EiŶ gaŶz  aŶ-
deres Bild ergiďt siĐh ďei deŶ Auf-
ǁeŶduŶgeŶ zur EiŶgliederuŶg iŶ Ar-
ďeit. Hier giŶgeŶ die AusgaďeŶ uŵ 
ϭϲ,ϴ ProzeŶt iŶ HesseŶ ďis hiŶ zu Ϭ,Ϯ 
ProzeŶt iŶ BreŵeŶ zurüĐk ;NRW: ŵi-
Ŷus ϲ,ϴ ProzeŶtͿ. Es ist daǀoŶ auszu-
geheŶ, dass das VerhältŶis Mehraus-
gaďeŶ iŵ BereiĐh VerǁaltuŶg uŶd 
MiŶderausgaďeŶ ďei deŶ EiŶgliede-
ruŶgsleistuŶgeŶ iŵ Jahr ϮϬϭϭ ŶoĐh 
dras� sĐher ausfalleŶ ǁird. Quelle: 
Breŵer IŶs� tut für Arďeitsŵarkt uŶd 
JugeŶdďerufshilfe BIAJ.

;ŶoaͿ
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ACHTUNG! PRIVATE 
ARBEITSVERMITTLUNG   
Wer heute eiŶeŶ Joď suĐht, koŵŵt häufig aŶ eiŶe priǀate 

ArďeitsǀerŵittluŶg ŶiĐht ŵehr ǀorďei. EiŶ VerŵittluŶgsgut-
sĐheiŶ des JoďĐeŶters ŵaĐht die DieŶstleistuŶg für Arďeitslo-
se iŵŵerhiŶ kosteŶlos. Aďer VorsiĐht ist geďoteŶ: ǁer eiŶeŶ 
VerŵittluŶgsǀertrag ďei eiŶeŵ priǀateŶ Arďeitsǀerŵittler aď-
sĐhließt, sollte geŶau hiŶseheŶ, ǁas sie/er da uŶtersĐhreiďt.

EiŶ ďesoŶderes AugeŶŵerk ǀerdieŶt iŶ dieseŶ VerträgeŶ die 
Ruďrik „AufgaďeŶ uŶd PfliĐhteŶ der/des ArďeitsuĐheŶdeŶ“. IŶ 
ŵaŶĐheŶ VerträgeŶ ǁird ArďeitsloseŶ eiŶe Vertragstrafe aŶ-
gedroht, ǁeŶŶ sie zu eiŶeŵ ǀereiŶďarteŶ VorstelluŶgsterŵiŶ 
ŶiĐht ersĐheiŶeŶ. Das köŶŶeŶ daŶŶ sĐhŶell ŵal 7ϱ,- Euro plus 
Mehrǁertsteuer seiŶ. 

AuĐh sollteŶ siĐh Arďeitslose geŶau üďerlegeŶ, ǁeŵ sie 
ǁas üďer offeŶe StelleŶ erzähleŶ. Die Weitergaďe ǀoŶ IŶfor-
ŵatioŶeŶ aŶ Dritte, die frau/ŵaŶ ǀoŵ priǀateŶ Arďeitsǀer-
ŵittler erhalteŶ hat, kaŶŶ iŵ EiŶzelfall ŵit ϮϬϬϬ,- Euro zu 
BuĐhe sĐhlageŶ. AuĐh kaŶŶ es proďleŵatisĐh ǁerdeŶ, ǁeŶŶ 
ďei der ProfilerstelluŶg falsĐhe AŶgaďeŶ geŵaĐht ǁerdeŶ. 
Falls FertigkeiteŶ aŶgegeďeŶ ǁerdeŶ, üďer die frau/ŵaŶ 
daŶŶ doĐh ŶiĐht ǀerfügt, kaŶŶ es eďeŶfalls zu eiŶer Geld-
strafe koŵŵeŶ. 

ProďleŵatisĐh kaŶŶ es auĐh ǁerdeŶ, ǁeŶŶ die/der ehe-
ŵals Arďeitslose iŶŶerhalď der ersteŶ seĐhs WoĐheŶ der 
ǀerŵittelteŶ BesĐhäftiguŶg küŶdigt. NiĐht Ŷur das JoďĐeŶ-
ter ǁird iŶ dieseŶ FälleŶ FrageŶ zu deŶ KüŶdiguŶgsgrüŶdeŶ 
haďeŶ uŶd uŶter UŵstäŶdeŶ die LeistuŶgeŶ kürzeŶ. AuĐh 
die priǀate ArďeitsǀerŵittluŶg kaŶŶ daŶŶ – uŶaďhäŶgig ǀoŶ 
deŶ GrüŶdeŶ der KüŶdiguŶg - eiŶe Vertragstrafe iŶ Höhe 
ǀoŶ ϭϬϬϬ,- Euro ǀerhäŶgeŶ. 

Die ďesĐhrieďeŶeŶ VertragsklauselŶ haďeŶ ŶiĐht alle pri-
ǀateŶ Arďeitsǀerŵittler iŶ ihreŵ AŶgeďot. AuĐh hier gilt: 
Es giďt solĐhe uŶd solĐhe. Uŵso WiĐhtiger ist es, ǀor deŵ 
AďsĐhluss eiŶes Vertrages das KleiŶgedruĐkte geŶau zu 
studiereŶ. 

;ŶoaͿ

TIPPS, KURZBERICHTE UND MELDUNGEN

AugeŶ auf das KleiŶgedruck-
te iŶ VerträgeŶ richteŶ – so ŵaŶ-
ches Detail stiŶkt zuŵ Hiŵŵel.

Sektempfang  - Live-Konzert - Tanzparty zu Weltmusik 

Clubschiene |Hafenstrasse 64 | 48153 Münster
Beginn 20h | Einlass 19h |Karten : 7 € VVK | 9  € AK
Karten können im Sobi-Büro gekauft werden

Fon 0251-51 11 77 | sobi-anmeldung@web.de | www.sobi-muenster.de
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JOBCENTER SCHICKEN  
ARBEITSLOSE )UM  
PSYCHOLOGEN 
 Arďeitslose solleŶ ihre FähigkeiteŶ ďesser eiŶ-

sĐhätzeŶ köŶŶeŶ. Die BuŶdesageŶtur ǁill laut Be-
riĐht dafür eiŶ Ŷeues Prograŵŵ auflegeŶ. Die BuŶ-
desageŶtur für Arďeit ;BAͿ ǁird ǀoŵ koŵŵeŶdeŶ 
Jahr aŶ iŶ deŶ ArďeitsageŶtureŶ uŶd JoďĐeŶterŶ eiŶ 
Ŷeues Prograŵŵ eiŶführeŶ, ŵit deŵ Arďeitslose 
ihre KoŵpeteŶzeŶ uŶd TaleŶte ďesser erkeŶŶeŶ sol-
leŶ. „Wir ǁolleŶ küŶ�ig stärker auf die StärkeŶ als 
auf die SĐhǁäĐheŶ uŶserer KuŶdeŶ sĐhaueŶ“, sag-
te BA-GesĐhä�sführer Markus SĐhŵitz der „Süd-
deutsĐheŶ )eituŶg“.  Das Ŷeue AŶgeďot ŶeŶŶt siĐh 
„KoŵpeteŶzdiagŶos�k“. Es ďesteht deŶ AŶgaďeŶ 
zufolge aus ǀier BausteiŶeŶ, die siĐh ǁahlǁeise ŶutzeŶ lasseŶ 
uŶd soǁohl für die EŵpfäŶger ǀoŶ ArďeitsloseŶgeld I ǁie auĐh 
für laŶgzeitarďeitslose Hartz-IV-Bezieher iŶfrage koŵŵeŶ. EiŶ 
FrageďogeŶ solle helfeŶ, das eigeŶe VerhalteŶ iŵ BerufsleďeŶ 
ďesser eiŶsĐhätzeŶ zu köŶŶeŶ. Bei eiŶeŵ ǁeitereŶ Đoŵputer-
gestützteŶ Test ǁird die Fähigkeit geprü�, Proďleŵe zu erfas-
seŶ uŶd zu löseŶ. Dri�er BausteiŶ ist eiŶ IŶterǀieǁ ŵit eiŶeŵ 
PsǇĐhologeŶ; ǀierter der ŵögliĐhe BesuĐh eiŶes AssessŵeŶt-
CeŶters aŶ eiŶeŵ StaŶdort der BuŶdesageŶtur.  IŶǁieǁeit die 
gut ϯϬϬ JoďĐeŶter uŶd ϭϳϲ ArďeitsageŶtureŶ deŶ ŶeueŶ Werk-
zeugkasteŶ ŵit deŶ ǀier ŶeueŶ DieŶstleistuŶgeŶ ǀoŵ ŶäĐhsteŶ 
Jahr aŶ ŶutzeŶ ǁolleŶ, köŶŶeŶ sie selďst eŶtsĐheideŶ.

;ǁǁǁ.ǁelt.deͿ
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Auflage
ϱ.ϬϬϬ Eǆeŵplare

Bezug
Per VersaŶd zuŵ SelďstkosteŶpreis /
als FörderaďoŶŶeŵeŶt

Veƌteilung
KosteŶfrei aŶ AuslagestelleŶ iŵ IŶŶeŶ-
Stadtgeďiet MüŶsters 
;Neue Inteƌessenten ǁenden siĐh ďi�e 
an den HeƌausgeďeƌͿ
NaŵeŶtliĐh gezeiĐhŶete Ar�kel geďeŶ ŶiĐht 
uŶďediŶgt die MeiŶuŶg der Redak�oŶ 
ǁieder. Das UrheďerreĐht für Teǆt- uŶd 
Bildďeiträge liegt ďei deŶ AutoriŶŶeŶ uŶd 
AutoreŶ. Jedǁede NutzuŶg, auĐh der 
auszugsǁeise NaĐhdruĐk, ďedarf der  
GeŶehŵiguŶg. Leserďriefe ďi�e aŶ deŶ 
Herausgeďer. Wir freueŶ uŶs üďer jede 
)usĐhri�. AŶoŶǇŵe Leserďriefe ǀeröffeŶt-
liĐheŶ ǁir ŶiĐht. Das ReĐht, zu kürzeŶ,  
ďehalteŶ ǁir uŶs ǀor.

NäĐhste Ausgaďe
Dezeŵďer ϮϬϭϭ

Redak�onssĐhluss
ϭϭ.ϭϭ. ‘ϭϭ

AnzeigensĐhluss
ϭϴ.ϭϭ.‘ϭϭ

)u BegiŶŶ seiŶer ŵediziŶi-
sĐheŶ Karriere ďehaŶdelte 
SigŵuŶd Freud ǀorzugs-
ǁeise sogeŶaŶŶte „hysterisĐhe 
FraueŶziŵŵer“. Dass aŶ  
dereŶ EŶde die UŶtersuĐhuŶg 
ArďeitssuĐheŶder steht,  
hätte er siĐh ŶiĐht erträuŵt. 
Oder deuteŶ ǁir da 
etǁas falsĐh?
 

Das KeŶŶeŶlerŶeŶ der 
SPERRE-RedaktioŶ ďietet 
zǁar keiŶeŶ Arďeits-
platz, dafür aďer eiŶe 
aŶgeŶehŵe uŶd iŶter-
essaŶte SĐhŶupper- uŶd 
Arďeitsatŵosphäre.

AUFRUF )UR OFFENEN  
REDAKTIONSSIT)UNG 
Die VereiŶsiŶi�a�ǀe „Arďeitslose ďrauĐheŶ Me-

dieŶ“ ǀersteht siĐh seit BegiŶŶ als offeŶes Projekt, 
aŶ deŵ siĐh IŶteressierte Leute uŶd BetroffeŶe ďe-
teiligeŶ köŶŶeŶ. Das gilt gleiĐherŵaßeŶ für die )iel-
setzuŶg uŶsere VierteljahreszeitsĐhri� die „SPER-
RE“. Uŵ es gaŶz populär auszudrüĐkeŶ: Wir sper-
reŶ uŶs ŶiĐht gegeŶ Ŷeugierige NeuzugäŶge, die 
Lust haďeŶ uŶsere geŵeiŶŶützige Tä�gkeit keŶ-
ŶeŶzulerŶeŶ. SiĐh ďei uŶs ŵit  TaleŶteŶ uŶd Vorlie-

ďeŶ eiŶzuďriŶgeŶ, ist uŶs eiŶe 
ǁillkoŵŵeŶde AŶgelegeŶheit. 
Die SPERRE–Redak�oŶ trifft 
siĐh regelŵäßig jedeŶ DieŶs-
tag uŵ ϭϲ:ϬϬ Uhr iŶ deŶ Ar-

ďeitsräuŵeŶ, deŵ Redak�oŶsďüro aŵ BerliŶer 
Platz ϴ ;ϱ.StoĐkͿ. Wir ǁürdeŶ uŶs üďer jede 
kurze uŶd spoŶtaŶe AŶŵelduŶg freueŶ, aŵ 
ďesteŶ per TelefoŶ ; ϬϮϱϭ – ϱϭϭ.ϭϮϭͿ. WeŶŶ 
Sie siĐh also aŶgesproĐheŶ fühleŶ, sĐhau-
eŶ Sie ǀorďei. ÜďrigeŶs siŶd ǁir, ǁeŶŶ es Sie 
ŶiĐht stört auĐh sĐhŶell ďeiŵ kollegialeŶ uŶd 
freuŶdsĐha�liĐheŵ „DU“. Oder ǁie Herďert 
WehŶer ďeizeiteŶ eiŶe VerlegeŶheit koŶterte: 
Das köŶŶeŶ Sie halteŶ, ǁie Du ǁillst! 

;Đ.t.Ϳ
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Urteile & Tipps
ǀoŶ  AŶdreas Bügler

IŶstaŶdhaltuŶgskosteŶ ďei EigeŶheiŵ  
)u deŶ KosteŶ der UŶterkuŶ�  uŶd HeizuŶg zähleŶ ďei selďst ge-
ŶutzteŶ uŶd ǀerŵögeŶsgesĐhützteŶ IŵŵoďilieŶ auĐh die IŶstaŶd-
setzuŶgs- uŶd -haltuŶgskosteŶ. Diese dürfeŶ ŶiĐht zu eiŶer 
WertsteigeruŶg der Iŵŵoďilie führeŶ uŶd ŵüsseŶ ŶotǁeŶdig uŶd 
aŶgeŵesseŶ seiŶ.

NotǁeŶdig ist der EiŶ-
ďau eiŶer ŶeueŶ Haus-
tür, ǁeŶŶ dereŶ FuŶk� -
oŶ ŶiĐht ŵehr gegeďeŶ 
ist uŶd eiŶe ;preisgüŶs-
� gereͿ Reparatur ŶiĐht 
ŵögliĐh ist.
AŶgeŵesseŶ ist eiŶe 
Haustür eiŶfaĐher MaĐh-
art, ǁie sie iŶ Bauŵärk-
teŶ aŶgeďoteŶ ǁird. HiŶ-
zu koŵŵeŶ die KosteŶ 
für deŶ EiŶďau durĐh 
eiŶeŶ örtliĐheŶ HaŶd-
ǁerksďetrieď. Oď eiŶe 
teurere Tür laŶgleďiger 
uŶd auf Dauer ǁirt-

sĐha� liĐher ist, ist ŶiĐht ǀoŶ BedeutuŶg. MaßgeďliĐh ist darauf aď-
zustelleŶ, oď auĐh eiŶ ǀerŶüŶ� ig deŶkeŶder, kosteŶďeǁusst kal-
kuliereŶder HauseigeŶtüŵer ŵit geriŶgeŶ EiŶküŶ� eŶ zu eiŶer sol-
ĐheŶ Tür greifeŶ ǁürde.
Die KosteŶ für deŶ StroŵǀerďrauĐh der HeizuŶgsaŶlage dürfeŶ 
geŵ. § ϮϬϮ SGG i.V.ŵ. § Ϯϴϳ Aďs. Ϯ )PO gesĐhätzt ǁerdeŶ. Daďei 
siŶd die durĐhsĐhŶi� liĐhe Laufzeit eiŶer HeizuŶg pro Jahr, die 
elektrisĐhe LeistuŶgsaufŶahŵe soǁie der Stroŵpreis releǀaŶt.
Wer keiŶ WohŶgeld für die iŵ Haushalt leďeŶdeŶ, ǁegeŶ eigeŶeŶ 
EiŶkoŵŵeŶs ;KiŶdergeld uŶd UŶterhaltsǀorsĐhussͿ ŶiĐht ŶaĐh 
deŵ SGB II leistuŶgsďereĐh� gteŶ KiŶder ďeaŶtragt, uŵ küŶ� ig 
die AŶreĐhŶuŶg des WohŶgeldes auf deŶ Gesaŵtďedarf zu ǀer-
ŵeideŶ, hat jedeŶfalls iŵ VerfahreŶ des eiŶstǁeiligeŶ ReĐhts-
sĐhutzes keiŶeŶ AŶspruĐh  auf höhere SGB II LeistuŶgeŶ.
;LSG SaĐhseŶ-AŶhalt     BesĐhluss ǀoŵ 
Ϭϯ.Ϭϭ.ϮϬϭϭ  - L ϱ AS ϰϮϯ/Ϭϵ B ER –Ϳ

Fahrgeld ďei 
BilduŶgsŵaßŶahŵeŶ   
WeŶŶ eiŶeŵ SGB II – Bezieher eiŶe 
WeiterďilduŶgsŵaßŶahŵe ŶaĐh deŶ 
VorsĐhri� eŶ des SGB III ďeǁilligt 
ǁird ;üďer § ϭϲ Aďs.ϭ S. Ϯ SGB IIͿ, 
daŶŶ hat er AŶspruĐh i.H. ǀ. ϮϬ CeŶt 
pro Kiloŵeter. Dies ďezieht siĐh auf 
ŵit deŵ Auto gefahreŶe Kiloŵeter 
üďer die gesaŵte WegstreĐke zur 
MaßŶahŵe hiŶ uŶd zurüĐk. 

EiŶe eŶtspreĐheŶde AŶǁeŶduŶg des PausĐhďetrages für ǀoŵ 
EiŶkoŵŵeŶ aďsetzďare FahrtkosteŶ aus der ALG II VerordŶuŶg 
koŵŵt ŶiĐht iŶ BetraĐht.
;BSG ǀoŵ Ϭϲ.Ϭϰ.ϮϬϭϭ   - B ϰ AS ϭϭϳ/ϭϬ R –Ϳ

VerǁertuŶg eiŶer LeďeŶsǀersiĐheruŶg
Bleiďt ďei der VerǁertuŶg eiŶer LeďeŶsǀersiĐheruŶg  der RüĐk-
kaufsǁert uŵ Đa. ϴ,ϯ % hiŶter deŶ eiŶgezahlteŶ BeiträgeŶ zu-
rüĐk, liegt keiŶe Härte i.S.d. § ϵϬ Aďs. ϯ S. ϭ SGB XII ǀor.
;SG Karlsruhe   Urteil ǀoŵ Ϯϳ.Ϭϭ.ϮϬϭϭ   - S ϰ SO ϯϳϭϲ/Ϭϵ –Ϳ

SĐhulďedarf         
KeiŶ AŶspruĐh auf ÜďerŶahŵe der AufǁeŶduŶgeŶ für SĐhulďe-
darfe ;SĐhuljahr ϮϬϬϲ/ϮϬϬϳͿ als )usĐhussleistuŶg ŶaĐh deŵ SGB 
II uŶd auĐh ŶiĐht als atǇpisĐher Bedarf ŶaĐh SGB XII..
Als DarleheŶ geǁährte LeistuŶgeŶ siŶd gruŶdsätzliĐh zurüĐkzu-
zahleŶ.
Der SĐhulďedarf ist auĐh ŶiĐht ǀoŵ KiŶdergeld als zur Bedarfsde-
ĐkuŶg dieŶeŶdes EiŶkoŵŵeŶ ďei deŶ Hilfsďedür� igeŶ ǀoraď iŶ 
Aďzug zu ďriŶgeŶ. 
Das BSG sieht hier ǁeder eiŶ Mehrďedarf geŵ. § Ϯϭ SGB II ŶoĐh 
eiŶeŶ SoŶderďedarf geŵ. § Ϯϯ Aďs. ϯ SGB II gegeďeŶ. EiŶe 
ǁeitere FestleguŶg ǀoŶ BedarfeŶ sei ausgesĐhlosseŶ, 
da die RegeluŶgeŶ iŵ SGB II eiŶ aďgesĐhlosseŶes 
SǇsteŵ ďildeteŶ. 
Das DarleheŶ sei auĐh gruŶdsätzliĐh rüĐkzah-
luŶgspfl iĐh� g, deŶŶ aus § Ϯϯ Aďs. ϭ S. ϰ 
SGB II „WeitergeheŶde LeistuŶgeŶ 
siŶd ausgesĐhlosseŶ“ gehe herǀor, 
dass rüĐkzahluŶgsfreie DarleheŶ 
ŶiĐht ǀorgeseheŶ seieŶ.
;BSG    Urteil ǀ. ϭϬ.Ϭϱ.ϮϬϭϭ   -B ϰ 
AS ϭϭ/ ϭϬ R-Ϳ

Ersta� uŶgsaŶspruĐh ďei ŶiĐht zusätzliĐheŵ 
ϭ-€-Joď
WeŶŶ eiŶ ϭ-€-Joď ŶiĐht zusätzliĐh i.S.d. SGB II ist 
uŶd daher ŶiĐht hä� e ausgeführt ǁerdeŶ dürfeŶ, 
hat der ϭ-€-Joďďer eiŶeŶ öff eŶtliĐh-reĐhtliĐheŶ Er-
sta� uŶgsaŶspruĐh gegeŶüďer deŵ JoďĐeŶter. 
Hierďei ǁird das üďliĐhe ArďeitseŶtgelt für die Tä-
� gkeit zugruŶdegelegt aďzügliĐh der erhalteŶeŶ 
SGB II – LeistuŶgeŶ eiŶsĐhließliĐh der Beiträge für 
die SozialǀersiĐheruŶg. Es dürfeŶ aďer Ŷur die Leis-
tuŶgeŶ für die Tage aŶgereĐhŶet ǁerdeŶ, aŶ de-
ŶeŶ die Tä� gkeit tatsäĐhliĐh ausgeüďt ǁurde; ŶiĐht 
für die MoŶate iŶsgesaŵt, iŶ deŶeŶ der ϭ-€-Joď 
ďestaŶd.
;BSG ǀoŵ ϭϯ.Ϭϰ.ϮϬϭϭ   - B ϭϰ AS ϵϴ/ϭϬ R  –Ϳ
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WiderspruĐh gegeŶ ϭ-€-Joď-AŶgeďot    
WiderspruĐh uŶd Klage gegeŶ eiŶeŶ Verŵi�luŶgsǀor-
sĐhlag iŶ eiŶe ArďeitsgelegeŶheit siŶd zulässig. Dies stellt 
eiŶe VerďesseruŶg der ďisherigeŶ Situa�oŶ dar, ǁoŶaĐh 
ŵaŶ siĐh erst dagegeŶ ǁehreŶ koŶŶte, ǁeŶŶ ŵaŶ ǁegeŶ 
NiĐhtaŶtri� oder AďďruĐh der MaßŶahŵe eiŶe SaŶk�oŶ 
ďekoŵŵeŶ ha�e.
;BSG ǀoŵ ϭϯ.Ϭϰ.ϮϬϭϭ   - B ϭϰ AS ϭϬϭ/ϭϬ R –Ϳ

MisstaŶdsǀeröffeŶtliĐhuŶg
EiŶ Staat ŵuss eiŶeŵ ArďeitŶehŵer eiŶeŶ aŶgeŵesse-
ŶeŶ AusgleiĐh ;SĐhadeŶersatzͿ geǁähreŶ, ǁeŶŶ dieser 
ďereĐhtigterǁeise MissstäŶde ďei seiŶeŵ Arďeitgeďer 
öffeŶtliĐh ŵaĐht, daraufhiŶ geküŶdigt ǁird uŶd seiŶe 
KüŶdiguŶgssĐhutzklage ďei deŶ ŶatioŶaleŶ GeriĐhteŶ 
erfolglos ďleiďt.
Die BesĐhǁerdeführeriŶ ha�e als AlteŶpflegeriŶ MissstäŶde 
iŶ ihreŵ Betrieď öffeŶtliĐh geŵaĐht uŶd StrafaŶzeige gegeŶ 
ihreŶ Arďeitgeďer ersta�et. Ihre Klage gegeŶ die darau�iŶ 
erfolgte KüŶdiguŶg ďlieď ďei deŶ deutsĐheŶ GeriĐhteŶ er-
folglos.
Der EGMR eŶtsĐhied ŶuŶ, dass die BuŶdesrepuďlik 
DeutsĐhlaŶd aŶ die BesĐhǁerdeführeriŶ eiŶe EŶtsĐhädi-
guŶg i.H.ǀ. ϭϱ.ϬϬϬ,- € zahleŶ ŵuss, ǁeil die deutsĐheŶ 
GeriĐhte keiŶeŶ aŶgeŵesseŶeŶ AusgleiĐh zǁisĐheŶ deŶ 
IŶteresseŶ der ParteieŶ herďeigeführt hätteŶ. )ǁar sei 
ŶaĐh stäŶdiger ReĐhtspreĐhuŶg der deutsĐheŶ Arďeitsge-
riĐhte eiŶe StrafaŶzeige gegeŶ deŶ Arďeitgeďer eiŶ „ǁiĐh-
tiger GruŶd“ für eiŶe fristlose KüŶdiguŶg ;VerletzuŶg der 
LoǇalitätspfliĐhtͿ, aďer iŶ dieseŵ Fall haďe das ReĐht auf 
MeiŶuŶgsfreiheit deŶ VorraŶg.
Das GeriĐht Ŷiŵŵt iŶ der UrteilsgrüŶduŶg eiŶe Güteraď-
ǁäguŶg ǀor. Es erkeŶŶt zuŶäĐhst das IŶteresse des Ar-
ďeitgeďers auf deŶ SĐhutz seiŶes Rufes aŶ. Aďer gleiĐh-
zeitig stellt es KriterieŶ auf, ďei deŶeŶ das ǀeröffeŶtliĐheŶ 
ǀoŶ MissstäŶdeŶ durĐh ArďeitŶehŵer gereĐhtfertigt seiŶ 
köŶŶeŶ.
- )uŶäĐhst ŵüsseŶ die IŶforŵa�oŶeŶ üďer die MäŶgel ǀoŶ 

öffeŶtliĐheŶ IŶteresseŶ seiŶ. 
- Der ArďeitŶehŵer darf ŶiĐht ǁisseŶtliĐh oder leiĐh�er�g 

falsĐhe AŶgaďeŶ ŵaĐheŶ.
- Erfolgte iŶŶerďetrieďliĐhe BesĐhǁerdeŶ ŵüsseŶ ǁir-

kuŶgslos geďlieďeŶ seiŶ uŶd es ŵuss auĐh iŶ )ukuŶ�  dies-
ďezügliĐh keiŶe ÄŶderuŶg zu erǁarteŶ seiŶ. 

- SĐhließliĐh ist ŶoĐh eiŶe GüteraďǁäguŶg iŵ koŶkreteŶ 
EiŶzelfall ǀorzuŶehŵeŶ.

KoŵŵeŶtar:
Dieses Urteil ǁeĐkt auf deŶ ersteŶ BliĐk HoffŶuŶgeŶ, dass 
ArďeitŶehŵer ŶuŶ offeŶsiǀer MissstäŶde aŵ eigeŶeŶ Ar-
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ďeitsplatz aŶgeheŶ köŶŶteŶ. Aďer aŶgesiĐhts der iŵŵer ŶoĐh 
streŶgeŶ VoraussetzuŶgeŶ uŶd des rela� ǀ geriŶgeŶ EŶtsĐhädi-
guŶgsďetrages, ǁerdeŶ diese Hoff ŶuŶgeŶ ǁohl eŶ� äusĐht.
;EuropäisĐher GeriĐhtshof für MeŶsĐheŶreĐhte ;EGMRͿ:

Urteil ǀoŵ Ϯϭ.Ϭϳ.ϮϬϭϭ  BesĐhǁerdeŶuŵŵer ϮϴϮϳϰ/Ϭϴ   ŶoĐh ŶiĐht reĐhts-
kräftigͿ

WohŶuŶg für uŶter 
Ϯ5-Jährige    
EiŶ Hilfeďedür� iger, der das 
Ϯϱ. LeďeŶsjahr ŶoĐh ŶiĐht 
ǀolleŶdet hat, ŵuss eiŶe )usi-
ĐheruŶg ŶaĐh § ϮϮ Aďs. Ϯa s. ϭ 
SGB II auĐh daŶŶ eiŶholeŶ, 
ǁeŶŶ der WohŶuŶgsǁeĐhsel 
ŶiĐht ŵit deŵ erstŵaligeŶ 
Bezug eiŶer eigeŶeŶ Woh-
ŶuŶg ǀerďuŶdeŶ ist. Dass eiŶ 
Hilfeďedür� iger, der das Ϯϱ. 
LeďeŶsjahr ŶoĐh ŶiĐht ǀolleŶ-
det hat, ŶiĐht ŵehr iŵ ElterŶ-
haus leďt, stellt für siĐh ge-
ŶoŵŵeŶ keiŶeŶ soŶs� geŶ, 
ähŶliĐh sĐhǁerǁiegeŶdeŶ GruŶd  i.S.d. § ϮϮ Aďs. Ϯa s. Ϯ Nr. ϯ 
SGB II dar; siŶd die ElterŶ zur AufŶahŵe des KiŶdes ďereit uŶd 
steht iŵ elterliĐheŶ Haushalt ausreiĐheŶder WohŶrauŵ  zur 
VerfüguŶg, so kaŶŶ der hilfeďedür� ige juŶge ErǁaĐhseŶe auf 
deŶ ďei seiŶeŶ ElterŶ zur VerfüguŶg steheŶdeŶ WohŶrauŵ ǀer-
ǁieseŶ ǁerdeŶ.
;LSG BerliŶ-BraŶdeŶďurg  BesĐhluss ǀoŵ Ϯϲ.ϭϭ.ϮϬϭϬ   - L ϱ AS ϭϴϴϬ/ϭϬ ER –Ϳ

EiŶkoŵŵeŶ ďei PfäŶduŶg
AuĐh der gepfäŶdete Teil des EiŶkoŵŵeŶs fällt uŶter § ϭϭ 
SGB II. Daher ŵuss siĐh der LeistuŶgsďezieher gruŶdsätzliĐh 
gegeŶ eiŶe PfäŶduŶg ǁehreŶ uŵ deŶ Bezug ǀoŶ steuerfi ŶaŶ-
zierteŶ, eǆisteŶzsiĐherŶdeŶ SozialleistuŶgeŶ zu ǀerŵeideŶ 
oder zu ǀerriŶgerŶ. Dies gilt jedoĐh ŶiĐht, ǁeŶŶ es ihŵ aus 
reĐhtliĐheŶ GrüŶdeŶ ŶiĐht oder ŶiĐht ohŶe ǁeiteres ŵögliĐh 
ist, eiŶe erfolgte PfäŶduŶg rüĐkgäŶgig zu ŵaĐheŶ. DaŶŶ steht 
der gepfäŶdete EiŶkoŵŵeŶsteil ŶiĐht zur BedarfsdeĐkuŶg 
zur VerfüguŶg.
;BSG ǀoŵ ϭϬ.Ϭϱ.ϮϬϭϭ   - B ϰ KG ϭ/ϭϬ R –Ϳ

MediziŶisĐhe Hautpfl egeŵi� el      
Der regelŵäßige Bedarf aŶ Hautpfl ege-
ŵi� el zur BehaŶdluŶg ǀoŶ Neuroderŵi� s 
ist eiŶ uŶaďǁeisďarer Mehrďedarf i.S.d. § Ϯϭ 
Aďs. ϲ SGB II.
Der ALG II - Bezieher ďeŶö� gte für die BehaŶdluŶg seiŶer 
Neuroderŵi� s eiŶeŶ ŵoŶatliĐheŶ Betrag i.H.ǀ. Đa. ϭϬϬ,- €. 
Der LeistuŶgsträger lehŶte die ÜďerŶahŵe dieser )usatz-
kosteŶ aď ŵit der BegrüŶduŶg ŵaŶ ŵüsse die Salďe Ŷur 
düŶŶ geŶug au� rageŶ, daŶŶ ǁürdeŶ die AufǁeŶduŶgeŶ für 
das Pfl egeŵi� el die )uŵutďarkeitsgreŶze ǀoŶ ϭϬ% der Re-
gelleistuŶg deutliĐh uŶtersĐhreiteŶ.
Das GeriĐht sah eiŶe solĐhe EiŶsparŵögliĐhkeit ŶiĐht gegeďeŶ. 
Es stellte klar, dass die pausĐhalierte RegelleistuŶg Ŷur eiŶeŶ 
durĐhsĐhŶi� liĐheŶ Bedarf deĐkeŶ köŶŶe. Das ǀerǁeŶdete Sta-
� s� kŵodell ďerüĐksiĐh� ge gerade keiŶeŶ iŶ SoŶderfälleŶ auf-
treteŶdeŶ Bedarf ŶiĐht erfasster Art  oder atǇpisĐheŶ UŵfaŶgs. 
;SG BreŵeŶ  BesĐhluss ǀoŵ ϭϴ.ϬϮ.ϮϬϭϭ  - S ϮϮ AS Ϯϰϳϰ/ϭϬ ER – Ϳ

Hier ist noch Platz
?????????
für eine Anzeige
??????????
oder
??????????
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